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Beriudje 
mit unlauglichen Mitteln 


MUS Die Minderheitendebatte auf der 
lte. abgelaufenen Herbſttagung des 
pra erbundrates ift, obwohl fie völlig ohne 
orde ſche Folgen blieb, dennoch von außer⸗ 
jede cher Bedeutung geweſen, da fie 
gegn r mit ſchlaglichtartiger Klarheit die 
eriſchen Fronten beleuchtet hat und 
Mind. daß der Kampf um die Rechte der 
Sg derheiten mit un verminderter 
Alles re weitergeführt wird. Wenn 
Völk im Sinne der Wilſonſchen 
Bär, rbundideologie verlaufen wäre, ſo 
Deb es nach Verſailles gar keiner 
dom tte um den Schutz und die Rechte 
all, Minderheiten bedurft, und in 
keen Staaten hätte abgeklärte E in ig- 
logg darüber geherrſcht, was man ſeinen 
andelen Staatsbürgern, gerade wenn ſie 
bog rer Nationalität als das Mehrheits⸗ 
die find, zu geben hat. Aber die Farce, 
der gallenleidende Greis Clemenceau 
dent rſailles aus den Ideen eines Präſi⸗ 
Bin Wilſon gemacht Hat, it nicht nur 
Map tli der ſtaatspolitiſchen Neuord⸗ 
ern Europas eine ſolche geblieben, ſon⸗ 
' Siy fe hat letzten Endes ihre verzerrten 
bete auch der Ausübung des Minder⸗ 
chuenſchutzes auf Grund des Minderheiten⸗ 
bvertrages aufgedrückt. 
Dat er deutſche Vertreter v. Roſenberg 
Au Genf mit klarer Eindeutigkeit einen 
enen m vertreten, der in jeder Hinſicht 
u 


į 


net wäre, allen Minderheiten 
Wy ſte bas dort ihr Recht zu verſchaffen, 
deln es nicht erhalten. Die Rede des 
ben len Außenminiſters Zaleſki ent- 
nicht bei all ihrer abweiſenden Schärfe 
der eines wichtigen Punktes, dem auch 
tin deutſche Vertreter zu- 
Mü mie und dem wohl alle zuſtimmen 
en, die nicht von imperialiſtiſchen und 
glei piniſtiſchen Ideen beſeſſen find: die 
ganz handlung aller Minderheiten in 
Eur Europa. d. h. in allen Staaten 
dung dpas. Ebenſo, wie wir den Forde- 
Hinten des deutſchen Vertreters in Genf 
Bricht einer unabhängigeren 
ut edur im Minderheitenverfahren 
behalf men müſſen, ebenſo würden wir vor⸗ 
Min; tlos der Forderung des Auken- 
lei ſters Zaleſki zuſtimmen, wenn ihr — 
degen ür nicht eine ſo negative Einſtellung 
tep, über der Feſtigung der Minderheiten- 
miniſsteorausgegangen wäre. Aber Außen⸗ 
und er Zalejfi hat ſich mit einer Schärfe 
Mind Alte gegen dieſe Feſtigung des 

daß erheitenſchutzverfahrens ausgeſprochen, 
j ting man nicht umhin kann, ſeine Forde- 
ö Nite auf gleiches Recht für alle Minder⸗ 
f A europäiſcher Staaten als einen 
ö Ange ix anzuſehen, den er feiner Rede 

düny, at hat, um die Gegenſätze zur Ent- 

Balej e zu bringen. Gerade Außenminiſter 

Außen wird es wohl am beiten von allen 
tanz aminiſtern willen, wie ſcharf der 
fun, ihe Freund gegen jede Erweite⸗ 

euro des Minderheitenrechts auf Weſt⸗ 
; emaa eingeſtellt ift. Die Autonomiſten⸗ 

en ng im Elſaß und das von den Bre⸗ 

Fenk erſt vor wenigen Wochen geſprengte 
Stefa a der „Wiedervereinigung“ der 
ù a mit Frankreich haben Paris 
dg t empfindlich gemacht, und man ijt 
ktang ti der Halsſtarrigkeit eines alten 
Minden Greiſes ein giftiger Feind aller 
lommorheitenrechte. Die Entwicklung der 

dieje tden Jahrzehnte wird lehren, ob 
f Weg für Frankreich der richtige war. 

Genfer Minderheitendebatte ift 
gemäß das Kleinfeuer auf den: ver- 


Herriot und London 


Paris, 11. Oktober. Die Begegnung zwiſchen 
Macdonald und Herriot fol am 13. Oktober in 
London jtattfinden, 


Paris, 11. Oktober. Mit der bevorſtehenden 
Zuſammenkunft zwiſchen dem engliſchen und dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten äußert ſich die 
franzöſiſche Preſſe eingehend. Die franzöſiſchen 
Blätter begrüßen dieſe Zuſammenkunft, betonen 
jedoch allgemein, daß es ſich dabei nicht um 
eine Konferenz handle, ſondern nur um einen 
gegenſeitigen Gedankenaustauſch, bei dem 
die Möglichkeiten beſprochen werden ſollen, die 
Genfer Abrüſtungsverhandlungen wieder in Gang 
zu bringen. Ein rechts ſtehendes franzöſiſches 
Blatt will wiſſen, daß Macdonald einen 
neuen Plan ausgearbeitet habe, der für Deutſch⸗ 
land die Rüſtungsgleichheit nicht nur im Prinzip, 
ſondern auch in den Waffe narten vorſehe. 
Deutſchland ſolle ermächtigt werden, alle Waf⸗ 
fen zu führen, die auch die übrigen Mächte 
beſäßen. Ferner ſähe der Plan Macdonalds vor, 
daß die Heere der verſchiedenen Staaten energiſch 
vermindert würden. Schließlich ſchlägt Mac⸗ 
donald noch den Abſchluß eines politiſchen 
Waffenſtillſtandes vor. 


Ein engliſches konſervatives Blatt weiſt darauf 
hin, daß mit einer theoretiſchen Formel 
über die deutſche Gleichberechtigungsforderung 
wenig gewonnen wäre, ſelbſt wenn Deutſch⸗ 
land auf Grund einer derartigen Formel an der 


Abrüſtungskonſerenz wieder teilnehmen würde. 
Nicht papierene Definitionen ſeien 
nötig, um Klarheit in der Abrüſtungsfrage zu 
ſchaffen, ſondern praktiſche Fortſchritte. 

Der ſtellvertretende amerikaniſche Außenminiſter 
erklärte geſtern in einer Rundfunkrede, daß auf 
der Grundlage der deutſchen Wehrmacht die an⸗ 
deren Mächte ihre Nüſtungen allmählich ent- 
ſprechend vermindern ſollten. 


Der franzöſiſche Abrüſtungsplan 


Paris, 11. Oktober. Der in Genf weilende 
Außenpolitiker des „Petit Pariſien“ berichtet, der 
franzöſiſche Abrüſtungsplan, deſſen Beſtimmungen 
an das Locarno⸗Abkommen erinnerten, enthalte 
ein allgemeines Abrüſtungsabkommen, einen all⸗ 
gemeinen Konſultativppakt, ein regionales Abkom⸗ 
men über den Beiſtand, die Sicherheit und die 
Kontrolle, ein Abkommen über die allmähliche 
Schaffung der internationalen Streitmacht und 
ein Protokoll über die Anwendung des Grund⸗ 
ſatzes der Gleichberechtigung. Der Plan ver⸗ 
pflichte die vertragſchließenden Teile, im Kon⸗ 
fliktsfalle ſofort zuſammenzutreten, um die Lage 
zu prüfen und, wenn die kriegführenden Staaten 
auch zu den Unterzeichnern des neuen Paktes 
zählen, binnen 48 Stunden die Feindfeligfeiten. 
einzuſtellen. Anderenfalls würden ſämtliche obli⸗ 
gatoriſchen Verpflichtungen, die alle vertragſchlie⸗ 
ßenden Teile binden, in Kraft treten. 


Die Tichechojlowatei R 
und Polens Katsiig 
im Völkerbund 


A. Warſchau, 10. Ottober. 


Der „Kurjer Poranny“ hatte ſich vor einigen 
Tagen aus Genf melden laſſen, daß bei der 
Wiederwahl Polens in den Völkerbundsrat die 
Tſchechoſlowakei gegen Polen geſtimmt 
habe, und hatte an dieſe Behauptung einige 
hämiſche Bemerkungen geknüpft, die von 
der „roten“ Preſſe des Negierungslagers aufge ⸗ 
griffen und zum Gegenſtand weiterer Angriffe 
gegen Prag gemacht wurden. Der hieſige 
tſchechoſlowakiſche Geſandte hat zu dieſen Preſſe⸗ 
ſtimmen jetzt erklärt, daß er zwar, da die Wahl 
in den Völkerbundsrat geheim vorgenommen 
werde, keine offiziödje Erklärung ab⸗ 
geben könne, daß aber ſeiner Ueberzeugung nach 
und feines Wiſſens die Tſchechoſlowalei nicht 
gegen Volen geſtimmt habe. 


* 


A. Warſchau, 11. Oktober. (Eig. Telegr.) j 


Die Warſchauer Preſſe bringt Erklärun⸗ 
gen fremder Diplomaten zu der Genfer 
Abſtimmung über die Wiederwahl 


Völkerbundsrat, obwohl die Abſtimmung nach 
den Beſtimmungen der Völkerbundsſatzungen 
Nachdem bereits 


saig, pepet zu bleiben hat. t 
der. tihechiihe Geſandte erklärt hat, daß die 
. nicht gegen Polen geſtimmt 
abe, hat auch der Wachauer ungariſche 
ep geſtern eine gleiche Erklärung abge⸗ 
geben. j 


Gronau 


Berlin, 11. Oktober. (Eig. Meldung.) 
Wir meldeten geſtern, daß der bekannte deutſche 
Flieger von Gronau, auf ſeiner Weiterreiſe 


um die Welt, im Indiſchen Ozean niedergehen A 


mußte und daß er SOS:- Hufe ausgeſandt hat. 
Gronau befand ſich auf dem Wege von den Phi⸗ 
lippinen nach Indien, und zwar in der Bucht 
von Bengalen, wo er etwa 200 Seemeilen ſüdlich 
von Nangun mit ſeinem Dornier⸗Wal die Not⸗ 
landung auf dem Waſſer vornehmen mußte. Die 
Hilferufe haben dazu geführt, daß ſofort die not⸗ 
wendigen Vorkehrungen getroffen werden konnten, 
um v. Gronau zu retten. Der Dampfer „Kara⸗ 
gola“ hat dann den Führer v. Gronau und ſeine 
drei Begleiter gerettet und auf dem Schiff unter⸗ 
gebracht. In einem Funkſpruch teilt v. Gronau 
mit: „Es tut uns leid, daß wir unſer Programm 
nicht durchführen können.“ 
Dampfers will den Verſuch nicht unterlaſſen, das 
beſchädigte Flugboot in den nächſtgelegenen Hajen 
einzuſchleppen. 
* 

Am 22. Juli ſtartete Gronau mit der Beſatzung 
v. Roth, Hack und Albrecht in Liſt auf Sylt zu 
ſeinem Weltfluge, der mit dem dritten Ozeanflug 
begann. e ging es über Island 
Grönland, Labrador, Kanada nach Chitago. Nach 
einem Flug über Land erfolgte am 6. Oktober 
der Start nach Milwaukee und von dort am 
11. Auguſt nach Winnipeg. Dann flog Gronau 


Der Kapitän des 


gerettet 


an der Küſte des Pazifiſchen Ozeans entlang, 
überquerte die Rocky Mountains, und flog weiter 
bis nach Kanada⸗Harbour. Für die Ueberquerung 
der Beringſtraße benötigte er ſieben Stunden. 
m 3. September erfolgte der Start nach Nemuro 
auf Hokkaido, von wo er am 4. September nach 
Tokio flog. Am 16. September ging der Flug 
nach Nagoya. Am 22. September verließ Gronau 
Japan und landete in Schanghai. Am 25. Sep⸗ 
tember erfolgte der Start nach Hongkong, und 
am 27. September flog v. Gronau nach Manila. 


v. Gronau trifft heute in Rangun ein 


Manila, 11 Oktober. Nach einer Meldung der 
„Aſſociated Preß“ wird der Dampfer „Karagola“ 
mit Gronau und ſeinen Begleitern vorausſichtlich 
heute in Rangun eintreſſen. Die „Karagola“ hat 
das Flugzeug von Gronaus ins Schlepptau ge: 
nommen. D 


Gronau in Rangun 


Berlin, 11. Oktober. In einem hier eingetroj- 
jenen Funkſpruch teilt ligang v. Gronau mit 
daß das Flugzeug im Schlepp der „Caragola 

ute früh in Rangun r iſt. Die Be⸗ 
ahung it wohlauf, die Maſchine in beſter Ver⸗ 
aſſung. Er hoffe, recht bald weiterfliegen zu 
können. Aus dieſem Funkſpruch geht hervor, daß 
alle Nachrichten, die von einem Beat ringen des 
Flugbootes wiſſen wollten, jeder Begründung 
entbehren. Der Dornier⸗Wal hat vielmehr die 
Al nlandung auf offener See trotz des hohen 
enganges gut übe 


a 


anden. 


ſchiedenen Frontabſchnitten vorangegangen. 
Wieder einmal, wie ſchon des öfteren, war 
auf der anderen Seite die Parole ausge⸗ 
geben, die Rohre der Geſchütze auf uns 
einzuſtellen, d. h. die deutſche Be⸗ 
völkerung in Poſen, Pomme: 
rellen und Oberſchleſien. Die Angriffe 
der polniſchen Preſſe gegen unſere Organi- 
jationen und gegen unſere Rechtsanſprüche 
in Genf ſchon vor der Minderheitendebatte 
ließen deutlich erkennen., wohin der Weg 


geht. Kein Zweifel über die Richtung der 
gegneriſchen Offenſive ließ auch die Propa⸗ 
ganda, die man — wie das in der letzten 
Zeit immer beliebter wird — auf der an⸗ 
deren Seite mit Hilfe deutſchſprachiger 
Blätter in Szene ſetzte, um gegen uns 
Sturm zu laufen und uns zu desavouieren. 
Hatte man zu früheren Ratstagungen den 
an mehreren Stellen unſeres Landes nun 
jämmerlich abgetretenen Kultur- und 
Wirtſchaftsbund, deſſen Kultur ſich in der 


Verleugnung der deutſchen 
Kultur und deſſen Wirtſchaft ſich in 
Oberſchleſien beiſpielsweiſe in der Wer- 
wirtſchaftung von Hunderttauſenden 
äußerte, eingeſpannt, um durch Tele⸗ 


gramme an den Völkerbundsrat Dolchſtößxe i 


gegen den Kampf der deutſchen Minder- 
heit um ihre Rechte zu führen, ſo bediente 
man ſich diesmal in erſter Linie der Pro⸗ 
pagandablätter dieſes famoſen Bundes, die 
in Lodz erſcheinen. Die „Neue Loder 
Zeitung“, ein zwar in deutſcher Sprache 
erſcheinendes, aber ſchon lange nicht mehr 
deutſches Organ, geben ſich dieſer „ſaube⸗ 
ren“ Tätigkeit her. In mehreren Leit⸗ 
artikeln bemüht ſich der Genfer Vertreter 
dieſer Zeitung, der einen guten deutſchen 
Namen trägt, deſſen Name aber anderer⸗ 
ſeits auch nicht zum erſten Male als der 
eines hervorragenden Renegaten be⸗ 
kannt wird, in wenig überzeugenden 
Redewendungen, die ihm von „wohlwollen“ 
der“ Seite beigebrachten Entſchuldigungs⸗ 
phraſen anzubringen. Wir hätten es nicht 
für nötig gehalten, auf die konfuſen und 
ſich widerſprechenden Aeußerungen eines 
Mannes, der kein Deutſcher iſt und der in 
den Dienſten einer Propaganda jteht, die 
uns Deutſchen alles andere als wohl will, 
einzugehen, wenn dieſer Mann es nicht für 
richtig befunden hätte, den Verſuch zu 
machen, ſeine Minderwertigkeitskomplexe 
an uns abzureagieren. Er ſpricht mehr⸗ 
fach vom Poſener Deutſchtum und von un⸗ 
ſeren Belangen, und ſchließlich kann man 
das nicht hinnehmen, ohne zum mindeſten 
die Art ſeiner Tätigkeit beim richtigen 
Namen zu nennen. 

Zunächſt iſt einmal der Genfer Bericht⸗ 
erſtatter der „Neuen Lodzer Zeitung“ in 
unſeren Augen — wir betonen das noch⸗ 


mals und wiſſen uns da mit den hundert 


Millionen volkstumsbewußten Deutſchen 
der Welt im Grundſatz einig — kein 
Deutſcher, ſondern ein Renegat. und 
die Zeitung, für die er ſchreibt, iſt fein 


y 


olens in den 


Fe Ai r 2 al 
C a A T 


Á 


BR a 


alſo auch 


deutſches Blatt, ſondern ein in deut⸗ 
Propa⸗ 
undeutſcher Ein⸗ 
tlüffe. Ein ſolcher Mann und ein ſolches 
Blatt haben überhaupt nicht das Recht, ſich 


ſcher Sprache 
gandaorgan 


erſcheinendes 


mit dem Kampf um unſer Lebensrecht in 
Polen zu befaſſen. Wenn Herr B. v. H. 
in der „Neuen Lodzer Zeitung“ von den 


„loyalen Deutſchen im. ehemaligen Kon- 


greßpolen“, die „mit derartigen Aktionen 


nichts zu tun haben“, ſpricht, ſo wiſſen wir, 
daß er ausſchließlich das Renegaten⸗ 
Er iſt hin⸗ 
gegen auch nicht im geringſten legitimiert, 
für die Hunderttauſende volkstums- 
bewußter Deutſcher in Kongreßpolen 
zu ſchreiben, die ſicherlich loyale Staats- 
deren Loyalität ſich aber 
infe: 


tum in Kongreßpolen meint. 


bürger ſind, 
nicht in Kriechertum und W 
lei vor dem Gegner äußert, ſondern in 
der ſtolzen Betonung des eigenen Bolts- 
{ums und dem Eintreten für die Rechte 
dieſes Volkstums. Dieſes Deutſchtum 
in Kongreßpolen hat andere Männer 
als einen B. v. H. und andere Organe als 
die „Neue Lodzer Zeitung“. 


Am allerletzten iſt es ein Mann vom 
Schlage B. v. H.'s, der uns Deutſchen in 
Poſen und Pommerellen Vorſchriften dar- 
über machen kann, was wir zu tun oder 
zu laſſen haben. Wir haben eine beſſere 
ſtaats bürgerliche Erziehung, 
als es die um die „Neue Lodzer Zeitung“ 
gruppierten Menſchen haben, und wir 
wiſſen, was wir der Ordnung im 
Staate und den Behörden bei 
der Befolgung des Inſtanzen⸗ 
weges im Kampf um unſer 
Recht ſchuldig ſin d. Wir wiſſen 
aber auch, was wir unſerem Volkstu m, 
unſerer Jugend und unſeren Kin de rn 
ſchuldig ſind, wenn wir innerhalb des 
Staates nicht glauben zu unſerem Recht 
gekommen zu ſein, und wir würden ein 
Verbrechen an der Zukunft unſeres deut- 
ſchen Volkstums in Polen begehen, wollten 
wir nicht verſuchen, bis zum letzten die 
uns durch Minderheitenihußvertrag und 
Verfaſſung gewährten Rechte auch für uns 
zu ſichern, letzten Endes vor in ker⸗ 
nationalen Inſtanzen. 


Wir können uns auf eine ſachliche 
Debatte mit den Ausführungen der 
gegneriſchen Propaganda, d. h. mit den 
Einwänden, die faſt der geſamten polni⸗ 
ſchen Preſſe, ebenſo wie der „Neuen Lodzer 
Zeitung“ gemein waren, nicht einlaſſen, 
und es erſcheint uns auch übe rflüſſig. 


Dieſe Einwände beſchränken fih lediglich | 6 


auf Argumente, die in Genf auf die Be- 
ſchwerden der Deutſchen in Polen teilweiſe 


ſchon vor Jahren angegeben wur⸗ 


den und die ſeither ſtändig aufge- 
wärmt von der gegneriſchen Propaganda 
in der ihr zur Verfügung ſtehenden Preſſe, 

nuch in der „Neuen Lodzer Zeitung“, 
angeführt werden. Es hat darüber hinaus 
kein en Zweck, mit einem Schreiber zu 
polemiſieren, der von den Dingen keine 
Ahn ung hat. Die von uns in Genf 
anhängig gemachten Fragen ſind uns zu 
wichtig und ſtehen uns zu hoch, als 
daß wir ſie in die Niederungen einer von 


Sachkenntnis ungetrübten Debatte mit 


einer opportuniſtiſchen Schreiberei herab- 
zerren. 


Aber der Verſuch, unſeren Kampf da⸗ 
durch zu ſchwächen, daß man ſich auf 
der Gegenſeite jetzt deutſchſchreiben⸗ 
der Blätter zur Propaganda gegen das 
Deutſchtum in Polen bedient, ſcheint uns 


ein Verſuch mit untauglichen Mit- Rech 


teln zu fein. Dieſer Verſuch iſt uns bis- 
her noch in keiner Weiſe gefährlich ge⸗ 
worden. Sollten uns nicht wohlgeſinnte 
Geiſter im Völkerbund jedoch diefe Propa- 
ganda einmal dazu auszunutzen ver⸗ 
ſuchen, daß ſie uns allein aus der Tatſache 
der deutſchen Sprachanwendung bei der 
gegneriſchen Propaganda einen Strick 
drehen wollen, ſo werden wir Mittel und 
Wege dagegen finden. „Setze den Froſch 
auf einen goldenen Stuhl, er hüpft doch 
wieder in ſeinen Pfuhl“, und man kann 
Leute, die zwar einen deutſchen Namen 
tragen und mit der deutſchen Sprache um⸗ 
zugehen verſtehen, innerlich und auch 
äußerlich allerdings keine Deutſchen mehr 
ſind, mit allen Mitteln der politiſchen 
Kosmetik als deutſch auffriſieren: dieſe 
Perücke wird niemals von Dauer und nie— 
mals unverwüſtlich ſein. 


Herrn v. B. und der „Neuen Lodzer 
Zeitung“ können wir nur raten, daß, wenn 
ſie ſich den Anſchein einer Vertretung deut— 
ſcher Belange geben wollen, es nicht ge⸗ 
nügt, daß man in Preſſezimmern 
Propagandaanweiſungen ent- 
gegennimmt und ſtumpf und jtur, 


Einſetzung des Reichskommiſſars 


y 


-> Pojener Tageblatt « 


zwar wider bejjeres Wijffen, aber 
aus opportuniſtiſchen. Gründen 
in einer in deutſcher Sprache erſcheinenden 
Zeitung veröffentlicht. Wir 
unſere Führer hier, und wir 
tennen auch die Verführten 
jenſeits der Prosna. 


— — 


der Beleidigungsprozeß 
des Vojewoden 
von Oberſchleſien 


A. Warſchau, 11. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Vor dem Warſchauer Amtsgericht hat geſtern 
die erſte Verhandlung in dem Beleidigungspro⸗ 
zeß des ſchleſiſchen Wojewoden Grazyniti 
gegen den bekannten Politiker der Wilnger „Sa⸗ 
nacja“ und Mitarbeiter des Wilnger „Slowo“. 
Dr. Wladyſlaw Studnic ki, A am In⸗ 
ſtitut für Handelswiſſenſchaften in Wilna, itätt. 
Prof. Studnicki, ſelber ein hervorragender Mann 
der „Sanacja“ der Wilnaer Provinz, hat den 
Wojewoden Grazyüſki auf einer im vergangenen 
Jahre abgehaltenen Sitzung von Volkszählungs⸗ 
kommiſſaren im Innenminiſterium den „größten 
Schädling Polens“ und feine Politik in Ober: 


verfaſſungsſtreit | 


Der Prozeß Preußen gegen das Reich 


Das Reichsgericht tagt — Das Urteil von größter innerpolitiſcher Bedeutung 1 


Vor dem Staatsgerichtshof für das Deutſche 
Reich in Leipzig hat die entſcheidende Verhand⸗ 
lung über den Verfaſſungsſtreit zwiſchen Preußen 
und dem Reich begonnen, der durch die Einſetzung 
des Reichskommiſſars, die Amtsenthebung der 
Mitglieder des Kabinetts Braun und die 
daraus entſtandenen weiteren Maßnahmen Her- 
vorgerufen wurde. Man rechnet mit einer Ber- 
handlungsdauer von etwa drei Tagen, worauf 
eine vielleicht zweitägige Unterbrechung bis zur 
Verkündigung der Entſcheidung in Ausſicht ſteht. 

Verbunden mit der Klage Preußens und der 
angeſchloſſenen Landtagsfraktion ſind die Klagen 
von Baden und Bayern, in denen beantragt 
wird, daß unabhängig von den einzelnen ſtritti⸗ 
gen tatſächlichen Umſtänden allgemein feſtgeſtellt 
werde, daß die Abſetzung von Miniitern, 
die Ein⸗ und Abſetzung von Beamten ſowie Ein⸗ 
griffe in die Zuſammenſetzung des Reichsrats 
zw. der bundesſtaatlichen Organe überhaupt auf 
Grund des Art. 48 der Reichsverfaſſung nie: 
mals zuläſſig ſeien. 

reußen hat feinen Schriftſatzverkehr abge: 
ſchloſſen mit der Einreichung von drei An⸗ 
trägen, die die Feſtſtellung begehren, daß die 
mit ſo weit⸗ 
gehenden Befugniſſen ebenſo mit der Ver- 
faſſung nicht in Sant geweſen fet, 
wie die Abſetzung der preußiſchen Staatsminiſter, 
die Zur-Dispofitions-Stellung von Beamten und 
der Eingriff in die Reichsrats⸗Vertretung. Auch 
wünſchen die preußiſchen Anträge die ausdrück⸗ 
liche Feſtſtellung, daß die vom Reich gegen 
Preußen erhobenen Vorwürfe der mangeln⸗ 
den Pflichterfüllung nach Art. 48, Abſatz 1 (die 
die Reichsexekution rechtfertigen) ſowie die Vor⸗ 
würfe gegen preußiſche Regierungsmitglieder und 
höhere Beamte ſamt und ſonders nicht dus 
trä 457 Schließlich beantragt Preußen die 
gleichen grundſätzlichen Feſtſtellungen, wie 
fie in den erwähnten Anträgen Bayerns und 
Badens gefordert werden. Das Reich verlangt 
Abweiſung aller dieſer Anträge. Die Auf⸗ 
faſſung der Reichsregierung iſt deutlich geworden 
in einem Schreiben des Reichskanzlers 
an den Präſidenten des Preußiſchen . 
Kerrl, wonach die Reichsregierung für ſich bei 
Durchführung einer Reichsexekution nicht nur das 
echt der Wiederherſtellung der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung in polizeitechniſchem 
Sinne in Anſpruch nimmt, ſondern wonach es ſich 
auch vorbehält, alle die Maßnahmen zu treffen, 
die ſeiner Anſicht nach überhaupt notwendig ſind, 
um Ruhe und Sicherheit wieder ein⸗ 
treten zu laſſen. Es handelt ſich dabei um 
einen ſtaatsrechtlichen Streit über die Auslegung 
der Abſ. 1 und 2, Art. 48 der Weimarer Ver: 
faſſung. 


die Verhandlung 


Schon längere Zeit vor dem auf 10% Uhr an= 
geſetzten Verhandlungsbeginn waren die Zuhörer: 
DS des Hauptſaales des Reichsgerichts voll 

eſetzt. 

Es war ſchon nach 10% Uhr, als der Ra 
deutſche Richter, Reichsgerichtspräſident r. 
Bumke, mit dem Gerichtshof den Verhand⸗ 
lungsſaal betrat. Die Preſſeplätze find von deut- 
ſchen und ausländiſchen Jobenaliſten und von 
Photographen überfüllt. Die Prozeßparteien find 
durch Delegationen vertreten. Dabei hat 
es der Zufall gefügt, daß die Vertretung der 
preußiſchen Staatsregierung Braun mit ihrem 
techniſchen Stab und ihren Aktenbündeln in der 
umfriedeten Anklagebank Platz gefunden hat, 
während die Vertretung des Reiches auf der 
gegenüberliegenden Seite ihre Plätze einnimmt. 

Die fünf Vertreter des Reiches werden ſich 

mit nicht weniger als zehn Vertretern der 

klagenden . auseinanderzuſetzen 
aben. 


fennenig 


ſchleſien „eine Provokation“ genannt. Der Woje- 
wode hatte daraufhin wegen Beleidigung 
geklagt. 
Studnicki hält auf die Frage des Richters ſeine 
ehauptungen über Grazynfki in vollem Am: 
ange aufrecht und erklärt fih bereit, den Wahre 
eitsbeweis zu erbringen. Seine Verteidigung 
eantragt die Vernehmung des Senators K or- 
en des neee des Deut⸗ 
ſchen Volksbundes in Oberſchleſien. Ulitz des 
1 Marſchalls des Schleſiſchen eims, 
olny, zweier Abgeordneter des Schleicher 
ein HYagler und Roguſzezak, jowie der 
beiden Sejmabgeordneten Maskiewicz und 
Stronſki. 

Der die Anklage vertretende Unterſtaatsanwalt 
wandte ſich gegen die Zulaſſung dieſer Zeugen, 
die er für völlig überflüſſig erklärte, und äußerte 
iih unter heftigen Angriffen bejonders gegen 
Forſanty, den er als einen Mann, der ein Straf⸗ 
verfahren vor dem Marſchallgericht hinter ſich 
habe und gegen den Beſchuldigungen wegen Ver⸗ 
geben krimineller Art erhoben würden, als mora: 
liſch nicht ig ehen bezeichnete, vor Gericht 
gen einen 10 ohen Staatsbeamten wie den 

Jojewoden Gras yüſli aufzutreten. Desgleichen 
lehnte der Unterſtgatsanwalt die Vernehmung 
von Ulik mit Berufung auf den bekannten Ulik- 
Prozeß ab (in dem Ulitz freigeſprochen wurde) 

Das Gericht beſchloß nach kurzer Beratung 
die Ladung ſämtlicher von der Verteidigung 
beantragter Jeugen mit Einſchluß von Korfanty 
und Uli, jedoch ohne die Sejmabgeordneten 
Stronſki und Maskiewicz. Die Zeugen follen 
aber, um den Prozeß nicht zu ciner politiſchen 
Demonſtration gegen das gegenwärtige Regime 


Dem Richterkollegium gehören außer dem Vor: 
ſitzenden, Reichsgerichtspräjidenten Dr. Bumke, 
noch als Beiſitzer an: die Reichsgerichtsräte 
Schmitz (Berichterſtatter), Triebel, Dr. 
Schwal und die Oberverwaltungs erichtsräte 
Dr. v. Müller (Berlin), Dr. Güm bel (Mün⸗ 
chen) und Dr. Striegler (Dresden). Die Ver⸗ 
tretung der preußiſchen Staatsregierung führt 
Miniſterialdirektor Dr. Brecht. t 

Ehe die eigentliche Verhandlung beginnt, ſtellt 
Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke bei Aufruf 
der Prozeßbeteiligten feſt, daß Reichskanzler von 
Papen in ſeiner Eigenſchaft als { 
Reichskommiſſar nicht beſonders vertreten ift. 

Miniſterialdirektor Dr. Gottheiner beſtä⸗ 


tigt das und verweiſt darauf, daß dieſe beſondere 


Vertretung ſich erübrige. Der Gerichtshof behält 
ſich ſeine Entſcheidung hierüber vor. 5 

Der Vorſitzende ermahnt dann die Zuhörer, die 
Verhandlung in keiner Weiſe zu ſtören, und er⸗ 
teilt das Wort dem Berichterſtatter des Gerichts⸗ 
hofes, Reichsgerichtsrat Dr. Schmitz. Dieſer 
gibt ein längeres Referat aus den Nieden 

chriftſätzen der Prozeßparteien, das die Urſachen 
des Rechtsſtreites und die Auffaſſungen der Pro- 
zeßparteien widerſpiegelt. 


der Bericht 


enthält zunächſt die bereits ſtizzierten Anträge 
der Kläger⸗Parteien. Die Reichsregierung bean⸗ 
tragt Ab we iſung ſämtlicher Anträge. Für die 
Sonderanträge Badens, Bayerns jowie der preu- 
bilden Landtagsfraktionen beitreitet das Reich 
ie Aktivlegitimation und ſomit die Zuläſſigkeit 
der Klage. 
Die ehemaligen preußiſchen Miniſter klagen, 
um eventuellen Bedenken wegen der Paſſiv⸗ 
legitimation zu begegnen, nicht nur gegen das 
Reich, vertreten durch die Reichsregierung, 
ſondern auch gegen den Reichskanzler von 
Papen in feiner Eigenſchaſt als preußiſcher 
Neichskommiſſar. 
Das Reich hat beantragt, auch dieſe Anträge 
der preußiſchen Miniſter zurückzuweiſen. 
erſönlich ſind weder Kabinettsmitglieder der 
beklagten Reichsregierung noch die klagenden 
preußiſchen Staatsminiſter vertreten. 
Nach dem mehr als eee 
des Berichterſtatters gibt der Vorſitzende, Dr. 
Bumke, mit Bezug Äh die in der Oeffentlichkeit 
utage getretene Meinung, der Staatsgerichts⸗ 
hof habe die Verhandlung verſchleppt, folgende 


a Erklürung 


Uns genügt das Bewußtſein, daß wir alles 
Erdenkliche getan n, um das Verfah⸗ 
ren mit aller Kraft zu fördern und zu Ende zu 
bringen, 

Ich kann dazu zunächſt nur jagen, daß ich auf 
Grund einer mi genauen Kenntnis des ganzen 
Ganges dieſer Angelegenheit die klare und be⸗ 
(tinte Ue rgeugung habe, daß keiner der Be⸗ 
eiligten irgendwie etwas getan hat, was dieſe 
Entſcheidung hätte aufhalten können. Im Gegen⸗ 
teil iſt nach meiner Auffaſſung von allen Stellen 
mit äußerſter Kraft und äüßerſter Beſchleuni⸗ 
gung pt itet morden, 

Was die Sache jo lange aufgehalten hat, ijt. 

ihre Schwierigkeit, die in der Oeffentlichteit 

zu einem großen Teil bisher völlig verkannt 
worden ijt, und ihre Tragweite. 

Dann entwickelt der Vorſitzende das 


Berhandlungsprogramm 
Er will zunächſt die Hauptfrage prüfen, wel⸗ 
ches war die tatſächliche Lage am 20. Juli, und 
worauf konnte ſich die Annahme ſtithen, daß 
gegen Preußen vorgegangen werden mußte, wie 


reußiſcher 


in Oberſchleſien werden zu laſſen, nicht vor wr 
Warſchauer Gericht, das den Proze verhandele 
ondern auf kommiſſariſchem ege dur, 
die oberſchleſiſchen Gerichte in den Wohnorte 
der betreffenden Zeugen vernommen werde 
Tie Verhandlung wurde vertagt und wird ei 
nach 2 bis 5 Monaten nach erfolgter Ver ich 
mung der Zeugen wieder aufgenommen werden 


Vernunft erwacht... 


＋Oſtrowo, 11. Oktober. 


Ein Zeichen, daß das Publikum der matojen 
Verhetzungen müde ift, zeugt nachſtehende Cp” 
jode: Eine auswärtige Theatergeſellſchaft Den 
juhte am vergangenen Donnerstag in der Stab“ 
halle ein Theaterſtück „Hitler vor den 
Toren!“ (Hitler u wrót!) über die Bretten 
ziehen zu laſſen. Obwohl für die Bekanntmachung 
des Stückes lebhaft Propaganda getrieben wurde 
und groß aufgemachte Plakate die Littfaßſäulen 
ſchmückten, hatte die Spielleitung ein trag f 
liches Fiasko zu verzeichnen. Bei den u 
ausgabten Freibilletts hatten ih nur Neu 
gierige zu der „Galavorſtellung“ eingefunden, 5 
daß die Spielleitung wegen der „Leere“ de? 
Saales es nicht wagte, mit der Aufführung des | 
Stückes zu beginnen. Einen weiteren Verſu) 
das Theaterſtück an einem nächſtfolgenden 
Tage aufzuführen, mußte die Spielleitung wegen 
der großen Koſten aufgeben. 


yn 


vorgegangen worden ijt. Dann will er prüfen. 
a Zuſtände nach 2 — der Parteien 2 
durch die eee eichspräſidenten u 1 
die Einſetzun eichskommiſſars und ien A 
Ausführungsbeſtimmungen in Preußen geſcha 15 
wurden. 2 - 
Dann könne man ſich der Erörtetung über elt 
titel 48, Abſatz 1 zuwenden der davon handel. 5 
wenn ein Land ſeine Pflichten gegenüber 1 
Reihe verletzt. Der Vorſitzende meint, daß maß 
dieſe Materie ſehr ſorgfältig prüfen müſſe, 1 
war nicht nur im Hinblick auf die bundes uf 
ſiche Konſtruktion des Reiches, ſondern au ga; 
die geſchichtliche Entwicklung, auf die Sedan 
gänge, aus denen Artikel 48 entſtand und 2 
der Artikel bisher angewandt wurde. ; i 


zwei wichfige Greignife 


neichstanzler von Papen in münchen 


Die neue Woche begann in Deutſchland mit 
zwei Ereigniſſen von größter innenpofit! 
ſcher Bedeutung. Der Prozeß vor dem Leipzige f 
Staatsgerichtshof über den Streit zwiſchen Reich 
und Preußen in der Frage der Einſetzung den 
Reichskommiſſars wird entſcheidend die weit 
Ausgeſtaltung der Reichsreformpläne a 
einfluſſen, mit denen ſich das Kabinett spara iR 
beſchäftigt. Der politiſchen Borbereitulf 
dieſer Pläne dient der Staatsbeſuch * 
Reichskanzlers in Münden, der geſtern e 
folgte. 


Am Mittwoch abend wird dann der Kone, 
vor dem bayeriſchen Induſtriellenverband F 
Wort ergreifen und ſich eingehend über den 
ſamtkomplerx der ſchwebenden innerp® ce 
ſchen Probleme auslaſſen. Neue Maß nahm Mr 
auf dem Gebiet der ſozialen Seſetzgebun! N 
werden in ihren Einzelheiten angekünd = N 
werden. In wirtſchaftspolitiſcher 9 9 
ſicht gedenkt der Kanzler in ſeiner Rede die Lin IA 
fortzuführen, die in dem Aufbauprogram 
der Reichsregierung vorgezeichnet wurde. E 


Vor allem aber wird der deutſche Reichs ante, 
die großen Fragen der Reichs reform un 5 
Verfaſſungsreform berühren und d. 
bei ſchon die Ergebniſſe feiner Beſprechungen 1 ; 
den bayeriſchen Staatsführern berückſichtig ä 
können. / 


Reichstanzler von Papen in mänd" 


n 
München, 11. Oktober. Reichskanzler a 

Papen traf heute früh, begleitet von 470 
ſekretär Planck von der Reichskanzlei, Mi 
rialdirettor Marcks, dem C ef der Preſſegg 
lung der Reichsregierung, iniſterialrat dich“ 
tas und dem bayeriſchen Keichsratsbenglehenet 
tigten Dr. v. Prager, auf dem Mün g 
Hauptbahnhof ein. 


J 
e 
i 


2 


li- 


erſch iene 
ich piera 
terpräſiden 


tung ſi 
Um 10 


Dofener nr. 234 
T Mittwoch, den 
ageblatt 12. Oktober 1032 


Arbeit iſt die beſte 
Dinterhilfe 


— ‚Beginn des Winters wird in jeder Woh- 
gema zen jedem Haushalt große Beſtandaufnahme 
einigt Es werden die Oefen nachgeſehen, ge⸗ 
ſtelle und repariert, da gilt es Möbel umzu⸗ 
die 3 und zu verändern, und vor allem wird 


ſoll, was wunſe der 1 Rußlands] gen erbrachten ſchwerwiegende Verdachtsgründe 
durch das japaniſche Vordringen in Oſtaſien ſtark gegen die übrigen Angeklagten, die ſämtlich als 
an sr pe wie verliert, auch wenn in Ru ſtittäter feſtgenommen wurden. 

land alles auf den Krieg eingeſtellt ſein foll. Seit! Im Laufe der Verhandlung beſtreiten ſie hart⸗ 
dem Abſchluß des Nichtangriffspaktes mit der | nädig, ne ſchuldig gemacht zu haben, und bes 
Sowjetunion habe fih das Verhältnis zu Polen haupten, Opfer der Rame geworden zu ſein. Es Dienskag, den 11. Oktober 

etwas gewandelt, aber im Grunde genommen wurden verurteilt: die Eheleute N und Sonnenaufgang 6.10, Sonnenuntergang 17.07; 
werde der Pakt dennoch als ein Fetzen Papier] Sophie Krzyſzba qui je 5 Jahren, Joſef Palac Mondaufgang 16.10, Monduntergang 2.28, 
betrachtet. Polen dürfe den ruſſiſchen Partner und Auguft Probſt zu je J Jahren und Marie Heute 7 Uhr ſrüh: Temperatur der Luft + 1l 
unter keinen Umſtänden gering] ätzen, jondern | Brobit zu 3 Jahren a und außerdem | Grad Celſ. Windſtille. Barometer 745. Bewölkt. 
müſſe ihm gegenüber eine Politit der Vorſicht alle zu je 5 Jahren Ehrverluſt. Die in letzter Geſtern! Höchſte Temperatur -+ 16, niedrigſte 
und ber Aufmerkſamkeit betreiben. Aus dem Jeit auf freiem Fuß fih befindliche Probſt wurde 10 Grad Cel]. Niederſchläge 2 Millimeter. 
reichen Gebiet des Fünfjahresplanes erwähnte auf Antrag des Staatsanwalts ſofort in Haft Waſſerſtand der Warthe am 11. Ottober — 0,19 


der Redner, der einer Kritik ſeiner Auslaſſungen genommen. 
wenig Anhaltspunkte bot, beſonders Magnito- —— Meter, gegen — 0,12 Meter am Vortage. 


Posener Kalender 


‚vor ( i görſt und Dnieproſtroj als Unternehmen gigan- : ; 3% foi ; : 
ß dr Sin für Mine Den ober 
Pelz Durchſicht unterzogen. Vom ſchadhaften A ir Opfern käuflich ſind. ſchen Symphoniekonzerts am verfloſſenen Don: f r l woch, den 2. % 

n OWerf te weit wird das den Menjen umbauende nerstag auf einen großen Teil der Zuhörer einen Wolkig, mild, ohne erhebliche Niederſchläge 


mäntel bis zu der Gummiſchuhen, vom Kinder⸗ 
warm en, das zu klein geworden ijt, bis zur 
prüft en Wäſche wird gründlich geſichtet und ge⸗ 
heute Das geſchieht mit manchem Seufzer, denn 
Hoff, können nur die wenigiten teure Neuan⸗ 
dem "gen machen, die meiſten müſſen fi mit 


Rußland im nächſten Frühjahr fein, von dem derart nied tternden Eindruck, daß fie wäh, ſchwache Luftbewegung. 
man doch eine Rh Agrarkataſtrophe ers zart niederſchmetternden Ein ur iff ; 
wartet? Ob fih Stalins Nerven, die von ber rend des grauſamen Spiels die glu t ergriffen. 


Oppoſition immer heftiger auf die Probe geſtellt . . pielen A et an Wohin gehen wir heute? 


A h einigen Tagen 
werden, auch dann noch als ftählern erweifen? aan Sie Finmel, lieber Profeſſor warum find Teatr Wielki: 


beſſe was vorhanden ift, begnügen. Aber Aus- — — Sie eigentlich neulich während des Vortrages der Dienstag: „Die Bajadere“. £ SR 
zerun Au 31 „Eiſenwerkſtätte“ dau angelaufen und haben die Mittwoch: „Cavalleria Ruſticana“ und „Bajazzo 
nötig. 3 Umänderungen ſind doch überall Schrecklicher verkehrsunfall a zum Bab e a heftig zugeworfen?“ — Donnerstag: „Die Bajadere“, 

nur eles davon kann man nicht ſelber tun i a „Das ftand fo in der Partitur,“ antwortete der Teatr Polſti: 
Banen ed wu arg hi iy ber n Luban Profeſſor. Dienstag: „Viel Lärm um nichts“. (Premiere.) 
x eimarbeiterinr er lle a A Weges 5 05 Ein Radfahrer iſt ſchuld X Kann man das Ende der Krije künſtlich Mittwoch: „Viel Lärm um nichts“. 
ur Gäftigu 5 nen aller Art auf lohnende 4 beſchleunigen? Auch in Polen flache man letztens Teatr Nowy: 
wer nur — * 1 durch eigen © Bojen, 11. Oktober. In Lu ban ereignete viel von der Anwendung fünitliher Mittel zur Dienstag: Das Schloß in Wlodkowice“ 

abt. f N N ic X Kl t ice“, 

kein droht der Minter. Bekommen fie jetzt er fih gebern abend ein furchtbarer Verkehrsunfall. Herbeiführung „normaler Zeiten“ in der Volks Mittwoch: „Das Schloß in Wiodtowice⸗ 


Der ſechsjährige Karl Sternal ging auf dem wirtſchaft. Ueber Fragen, die in dieſes Gebiet 2 $ i 
Fee ng als plötzlich hinter ihm die Glocke ſchlagen, hält Prof. Edward Lipinſti, Direkt Komödien⸗Theater (ul. Mari. Focha): 
eines Radfahrers ertönte und er auf den tor des Seen e in War- Dienstag: „Viktoria und ihr Huſar 1 
Fahrdamm ſprang. Im ſelben Augenblick ee * kerag am n Plater, Mittwoch: „Viktoria und ihr Huſar“. 

inet i nds 8 Uhr im neuen Gebäude der Handels- Stadtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilun 
wurde er dort von einem Auto erfaßt, das ihn Hochſchule (zwichen Kreditlandſchaft und Eiſen⸗ ih 1 Marz Focha 18. 8 


zu Boden ſchleuderte und mit einem Rade über trefii N 
feinen Kopf hinwegging. Das Kind wurde in e . ; ; Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 JR. Sonn · 
hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus ei „+ r Tod einer Nähe von Bei der] und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Donners» 
Flugzeugkataſtrophe in der Nähe von Bromberg, tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 
geſchafft, wo es ſofort operiert wurde. Trotzdem welche wir ejtern meldeten, wurde die Poſenerin finos: 
ift aber nicht darauf zu hoffen, daß es am Leben | Marie Wrhaniat getötet, Sie ſtammte aus mm be 4 
bleibt. ; Wronowo, Kreis Kosten, Die erft 20jährige Apollo: EF ae enti 65 Yen) 
Der Radfahrer, der durch die Benutzung des junge Dame war in den hieſigen polniſchen Ge- 3 8 8 eto A re 85 17 645 
Bürgerſteiges das Unglück verſchuldet hat, und ſellſchaftstreiſen ſehr beliebt. 777 59 Ahr.) een ' 
der Führer des Autos find unerkannt entkommen. X Freiwillige Verſteigerung. Es werden ver⸗ Sion ee „Luftſchiff LA 3“. (5, 7, 9 Uhr.) 
— Az i p et — Straße 4 ie 2 he = Wilſona: „Das Ahr) das Sünde begehrt. (Noro 
uktionslokal Wronker Straße 4: Zwei komplette Ney.) (5, 7, 9 Uhr. 
Jalſchmünzerbande Biedermeier⸗Saloneinrichtungen, ein weißer Solon 909 ( b 
auf der Anklagebank (Ludwig XV), ne 5 
2 5. N ä riert mit Medaillen aus Elfenbein, Schreibti ö 
See a nt ka Frl iii „Empire“, verziert mit franzöſ Originalſtichen, Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
3 Maha oniſchränke „Empire“ verſchied. antike a at tgegen: 
alſchmünzer⸗Prozeß ſtatt. In der Anklage⸗ | Möbel An ompl. Mahagoni⸗Voudoir 2 kompl. Veſtenungen nimmt en 
bank ſitzen Fell * 1zyſk a, So hie Krzyſka Speiſezimmereinrichtungen, reich verziert, verſch. Wichernhaus, Droga Debinſka, Tel. 1185; 
i und Josef Polacz Perſer⸗Teppiche, Läufer, Oelgemälde, Porträts] Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3, Teles 
Den Angeklagten ieh die Herſtellung und In⸗ — an e ben 3 8 Aue phon 2157; 
2, und 5⸗ s des franzöſ. Kün . z 2 k 2 
ur Lat gelegt. rn . Surf d. J. . en en Mateitis, ecnioreks, W. Sommers und Innere Miſſion, Fr. Ratajczaka 20, Tel. 3971. 
‚ngeflagte polet Palaca von der hieſigen Poli- Kupferſtiche, verſch. Leuchter und Kandelaber aus 
zei dabe nommen, als er mit einem ſchwe⸗ Bronze und Kriſtall, verſch. Speiſe⸗ und Schlaf⸗ 


ip, arbeit, ſo fallen ſie der öffentlichen Unter⸗ 
das 0, der Winterhilfe anheim, die lange nicht 
leſſen uſbringen kann, was eigener Verdienſt 
daueh unte. Sie davor zu bewahren, hat jeder 
mip Clt die Möglichkeit. Die Hausfrauen voran 
deve deshalb bei eintretendem Winter zuſehen, 
* und welche Arbeit ſie vergeben können. 
weiß eine Handwerker und ſonſtigen Hilfskräfte 
eng Nabe ſich nur an die nächſte Wohlfahrts⸗ 
tter ie dankbar und froh ijt, wenn fie einem 
bei verſgerbsloſen Schützlinge wieder etwas Ar⸗ 
Anden laffen kann. Am beiten wendet man ſich 
gotlfsverein deutſcher Frauen“, 
Ede ul. Zwierzyniecka 8. Arbeitsbeſchaffung 
Nedetg, die Hefte Winterhilfe und wird von allen 
Unter willigen viel freudiger begrüßt als eine 
tenne iung. Einen freiwilligen Arbeitsdienſt 
vigga Dir bei uns leider nicht, aber die frei⸗ 
anführen Arbeitshilfe wollen wir doch 
en und wollen gleich damit anfangen. 


—— 


Bolniſcher Rußland-Bortrag 


oliti? der aufmerkſamen Vorſicht 


Naß: Der überaus ftarf off a i i i i i i “Bi belebt den Stoff⸗ 
e Beſuch, de der ren Koffer beladen verreiſen wollte. Im Innern zimmereinrichtungen, zwei Harmoniums, zwei] „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer bele en off 
Jillandvoetreg des . — jir siy 8 Salers wurden 396 5- und 97 2-30 gaa Harmoniums, zwei Radioapparate und Grammo⸗ weile und erfriſcht das Blut. 


Nta i 
0 „Pokczynfki erfreute, eugte von dem 
e de das nicht nel 25 Thema ſelbſt, 
Gegen wohl auch der Perſon des Vortragenden 
N up at wurde. 
tty von vornherein gejagt werden, daß de 
Jascrag den aaen g wählte, en bie Unter ftändiger Kontrolle 


eee ee TORE ee deen Ermiibelan-Lphone, ET a 


die zahlreichen auswärtigen Händler auf dem 
Krammarkt. Auch die Polizei hatte ihren 
* T Tag“. Kümmelblättchenſpieler trieben 
15 nweſen, und immer wieder mußte ſich die 


Mig tler di d fr 7 f — — N e 2 ut 2 

en e doch über zwei Stunden im geräu⸗ eines Stabes von Chemſkern die Herſtellt Aſpiri olizei die Klagelieder der Geſchädigten anhören. 
len abe ben E Pen ung der Unterfuhungen ul Sera geben a rer Einen dieſer Ausbeuter nahm die Poltgel * 
Ù n. Auch Ders für die Reinheit, gieihmäßige Zuſammenſetzung, gute Beriräge Jarolſchin 

te a dor Bas Fe ene Ke a lichtelt und Wirkung das Produftes. Sie tonnen daher Mfpirin fk Schulbeſuch mit Meſſer und Res 
e Moe den Ausführungen mit Intereſſe ; immer Ihr volles Vertrauen ſchenken. volver. Einen Einblick in die Moral unjerer 
Sun Aber gg der eine geradezu woll. Ss gibt nur ein Afpirin! Grbalttich in alen Apotheken. ugend gibt ein Vorfall, der ſich am wur 
une dan orif an den Tag legte, in der i y hi ns hin u aus eine siule 


Wilden e der eine zum Verſtändnis der 


hinz wertvolle bunte Moſaik, in der 
da ifiſch „uniigen 5 sig Bei: 5 ber 
d dg he BE b 7 Grenzübergan barzewo— Röhrsdorf: : 

JJV on BB rino 1i her Gomte | nn fer Ira 
85 uk? wußte er den Großteil one ge Inowroclam a Sarig Heel re ER ra Key ergriff O. in 8 die Flucht, während R. 
al nere! en Problem noch indifferent oder neus | r lizeib t wochentags von 9412 und 14—17 Ahr Sonn⸗ ihm aus einem Revolver eine Kugel meter 
N zu derſtehen ſollten, für ei t 2, Schüſſe auf Polizeibeamte. Am , die ihr Ziel verfehlte. Der ſchwer verletzte Om 
auf au erwärmen. Es kam ibm is — Mittwoch abend wurden auf den Polizeiwacht. 1 Ay 1 AR Dem ar) wurde im das Kreiskrankenhaus einge 
beshy 5 vernichtende Kritik En üben oder die e er 910 arg a ee Fe Sani: Mittwoch und Sonnabend 115 8—10 und 1517 efert, belt Auf dem Platz 

ù an mögli 3 Bernard Shaw zu variieren, 4 00 m. Mar RIN. lor v, wo x A rapp Ahr. a . e fauje And Ries und Steine 
füp rer 0 Beulen BAA C mitaan Tatſachen See Arbeitslofer if rn, Er rd jedoch ge k. Kartoffelkrebs auf dem Gute T leua des Plahes angefahren worden. 
Kan Čr ſchilderte Rußland „ fee merde, es handelt iğ um den 18 Jağre|émiercayna. In dem 0,08 Hektar großen Damit wird nun endlich einem lang gehegten 
Fisch in dem offiziell keine Arbeitskofigreit alten Auguftyniat von hier. Garten des Herrn Herrmann Bullmann in Vunſche der Bürgerschaft enkſprochen, die an 
en mund die . in iner en 2. Jahrmarktsdiebe feſtgenommen. Swierczyna ift amtlicherſeits Kartoffelkrebs feft- regneriſchen Tagen ſich auf dem Wege zum 
d. Munnanderbewegung de riff nd, in der Der Händler Molzet Szmejſer aus Lodz meldete | getet worden. Im Juſammenhang damit iſt Krankenhauſe hier erit einen trockenen, paſſier⸗ 
. . Kram Tuhen müßte = Der Brüdenpau 
N plat and, in dem das Bittere lend 7 2400 J Johrmaste den bon unbekannten | en des Gutes Swierczyng für krebsbe rohi über die Lutyna ift beendet, jo daß fie dem Ver⸗ 
ter ten Lande zu finden iſt und man den Dieben aus ber Facgz tasche die gange Einnahme erklärt worden. Die Ausfuhr von Kartoffeln kehr nach Gaſtorowo wieder freigegeben werden 

n 


mieten der keiſcherlehriing n Rajewſki und 


ent gegenüber Audi PA , 4 und Hackfrüchten und deren Abfällen aus dem konnte. — Der Feldweg zwiſchen Log und Zegocin 
arten er nach ausſaugenden Experi⸗ in Höhe von loty entwendet worden ſei. a taff . 
INCH lebt 9 angenehmere Töne anj lägt; 51 der Polizei eingeleiteten Ermittlungen Gute awlek song ift unterfagt. eee 

ersgizand. in dem bei einiger Tolera 


Braa Sola nz von hatten Erfolg, und es konnten auf dem hieſigen i 
I, Bemurbigen, die der Redner z. B. in ne 98 vier Perſonen, und zwar Wladyſlaw Schmiegel 8 k Kempen A j 
tben it haben will, der Gottesglaube aus- Trembankiewicz aus Wadrzeno, Staniflaw Ba- kShaufeniteriheibe einge 15 lagen. Hausflure beleuchten. Der Magi- 


b. 
kufer n. iſt und man allenthalben noch den dyeki aus Sierdarze. Zygmunt Cembalſti aus In der Nacht zum 4. d. Mts. wurde die Schau- ſtrat macht bekannt, daß die Treppen und Flure 
N tet; als ein Qand, in dem u Kar⸗ Mlawa und Zofia Jankowſta aus Golubia, feft- Feniterfeibe des Reſtaurants Hemmerling bei Eintritt der Dunkelheit bis je Schließen 
life n Griede Weltkrieges, das uns noch etwas genommen werden. an der Schulſtraße von unbekannten Tätern ein⸗ der Türen beleuchtet werden müſſen. Auch der 
dür ung nern ſtecken mag, eine dauernde Stabis geſchlagen. Sie hatten es wahrſcheinlich auf die Hof muß gereinigt und die Treppen einmal in 
itte e gewaſchen werden. Zuwiderhandlungen 


10 „erfahren Bat, ohne aber dadurch auch Einbruch in eine Familiengruft im Fenſter une e Weinflaſchen abgeſehen, der Wo 
* din burg olen die Verſorgung mit Lebens⸗ z, Wnbefannte Täter drangen vor einigen waren aber wohl ſehr enttäuscht, als m Aae werden beſtraft. 
eben die Mose figerguftellen; als ein Land, Tagen in die Bamitiengeuft der Freiheren von mußten, daß fi in den Flaſchen ftatt Mein ger 


ein etteln geht, weil man auf Sternfeldt in Jakelce hieſigen Kreiſes ein, färbtes Waller befand. 8 N 
Tag lang, einen entſprechenden Wert legt; als 5 ht die eiſerne Tür u . adiaui Dobrne Jiehungsliſte der Staatslotterie 
wean Aetgoden pi parteipolitijhen Ueber: | öffneten und jo in die Kapelle gelangten. Von ca In der Ziehung am vergangenen Sonnabend 
tlehe Ja auch alg eine enen Blüten treiben, dort begaben fie ſich in die darunter liegende ik. Ver Ottober⸗Jahrmarkt brachte, der 5, Klaſſe der 25. Staatslotterle fielen die 
ist. wird, di eines der Hauptverbrechen an⸗ Gruft, öffneten die dort ſtehenden drei Särge und wie zu erwarten war, Kaufleuten und Händlern pa ewinne auf folgende Nummern (ohne 
tur ten une tagt Begünftigten Ause durchſuchten dieselben nach Wertſachen. Es fielen ein gutes Geihäft. Lediglich der Pferdemarkt | Gewähr): 
Lend ben u ce ie Verhältniſſe im bolſche⸗ ihnen jedoch ſolche nicht in die Hände, da Wert: ging etwas ſtockend. Trotzdem der Auftrieb ge⸗ 150000 Zloty auf Nr. 65 707. 
„Iwein dem di „iali“ zu informieren; als ein ſachen bei den Leichen nicht vorhanden waren. ring war (für eine Verbeſſerung der Platzver⸗“ 15000 Zloty auf Nr. 78 630. 
elde ite 2 ie konſequente je die der Benn ' hältniſſe ift leider immer noch nicht Sorge ge-| 10000 Zloty auf Nr. 35041. 8 
it ) auf höchtpaganda, nannte fie der Vortra⸗ Liſſa tragen), überſtieg das Angebot bei weitem die 5000 Zloty auf Nr. 9859, 46 457, 56.289, 65 297. 
Ron und öfter tehnijher und kaktiſcher Stufe | NT ace Gehandelt wurden lediglich alte, aus 3000 Zloty auf Nr. 8922, 31406. 36 343, 41075, 
ne Aufmegeemflitäriſchen Ertüchtigung dief k. Amtsſtunden an den Grenzüber: zanglerie Tiere, für die 15 bis 50 Zloty gezahlt 48 608, 55 685, 72891, 74233, 81905, 110 061. 
n. 


\ 


Geier... merkſamkeit geſchenkt wird. ängen. Der Staroſt des Kreiſes Liſſa hat] wur Sehr lebhaft war der Betrieb auf dem 2000 Zloty auf Nr. 5226, 55.806, 64 914, 72 777, 
Weltelufant war in dieſem Zuſammenhang die fur das Winterhalbjahr (1. Oktober bis 31. März) Viehmarkt. Jungvieh wurde bis zu 150 Zloty 76 186, 77 203, 81625, 84 758, 90 165, 95 5 
p zum gz daß in Rußland im April bereits folgende Amtsſtunden Ee die einzelnen Grenz- bezahlt. Milchvieh hatte einen Preis von 200 |112 178, 112 801, 118 748, 120 584, 121671, 122 765, 


W tiege mit Polen fertig geweſen fein übergänge im Kreiſe Liſſa endgültig feftgejeht: | bis 250 Zloty. Das befte Geſchäft machten jedoch] 139 394, 145 417, 153 063, 163740, 156 108, 156 328 


u 


\ 
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Kroloſchin 


# Den Arbeitgebern zur Warnung! 
Der Arbeitsinſpektor des 57. Bezirks, Oſtröw, 
hat einem hieſigen Unternehmer 200 Zkoty Geld⸗ 
Inhaber des Unter⸗ 
nehmens ſeine Angeſtellten länger als 8 Stunden 
täglich und 46 Stunden wöchentlich beſchäftigt 
Bemerkt ſei, daß die Arbeiten in dieſem 
Unternehmen in gom er von der Witte: 

7 ei ſchönem Wetter 

Möge dieſer Fall 


ſtrafe auferlegt, weil der 


hat. 


rung abhängig ſind, weshalb 
etwas länger gearbeitet wurde. 
allen Arbeitgebern zur Warnung dienen. 
# „Wegen übermäßiger 
die Werkſtelle 
das eigenhändig geſchriebene 
meiſters Mint a 51 der ul. Piaſt 
lönnen heute ſchon 
Neſultat wie 
zeitigen wird. 


Farotichin 


ik, EHEN SEN Dann. 
den auf der Tagesordnung der Gta 

ſitzun am 6. d. Mts nachm. 5 Uhr, ſtehenden 
zwei 


ſeine 


Wirtſchaftsjahr 1931/32 behandelte. 
zielle Lage der Stadt iſt im Vergleich zu anderen 


Provinzſtädten Großpolens nicht beſorgniserre⸗ 
die Verſchuldung auf 565 960 
Zloty beläuft, jo beſitzt die Stadt doch immer 
noch ein Geſamtvermögen von 5 169 876,68 Zloty. 
der Bilanz der Hauptadminiſtration für das 


end. Wenn ſich au 


In 
Wirtſchaftsjahr 1931/32 find an Ausgaben 
400 824,55 Zloty und an Einnahmen 438 262,22 
Zloty aufgeführt, was einen Gewinn von 37 437,67 
ausmacht. Die ſechs ſtädtiſchen Unternehmen ver⸗ 
buchten an Ausgaben 325 276,96, an Einnahmen 
365 717,90 Zloty und haben ſomit einen Rein: 
gewinn von 53 505,73 Zloty zu verzeichnen. 


Raſchkow 


ke, Raubüberfall. Als ſich der Landwirt 
Karl Senger aus Rabezyn am 4. d. Mts abends 
mit dem Rade von Oſtrowo auf dem Nachhauſe⸗ 
wege befand, wurde er plötzlich in der Nähe der 
Bahnſtrecke Oſtrowo-Kaliſ von mehreren Ban⸗ 
diten überfallen. Er erhielt mit einem ſtumpfen 
Ne a einen Schlag auf den Arm, jo daß 
er das Rad fallen ließ. 
nutzend, ergriffen die Banditen das 
ſchwanden in der Dunkelheit. 


ke. Diebſtähle. In einer der letzten Nächte 


wurde dem Landwirt Philipp Georg in Moſczanka 


eine ganze Stube ausgeräumt. Die Diebe dran: 

en mittels Leitern durch das Bodenfenſter, 
tiegen die Treppen herunter, verſchloſſen die 
Türen zu der Stube, wo die Eheleute 
und packten in aller Gemütsruhe drei vollſtändige 
Gebett Betten, viel Wäſche und Rleidungsftiide 
ein und verſchwanden ſpurlos. 


Grätz 


hk, Silberhochzet. Am Sonnabend, dem 
8. d. Mis., feierte das Ehepaar Flieger in Grätz 


die Silberhochzeit. Den Eheleuten wurden zahl⸗ 


reiche Glückwünſche und Ehrungen zuteil. 


hk. Brand. Auf dem Gute Grablewo bei 
Grätz entſtand beim Dreſchen ein Scheunenbrand. 
Die betreffende Scheune, die Dreſchmaſchine und 
ein, aeg wurden ein Raub der rajh um ſich 
greifenden Flammen. Die Brandurſache ift vers 
mutlich Funkenflug aus der Lokomobile. 

hk, Erhöhung des elektriſchen Licht⸗ 
preiſes. Der Stadtrat hat für Se ei BL 
1. Oktober bis zum 1. April 19 r 


eine öhung 


des Strompreiſes um 10 Gr. für die Kilowatt⸗ 


ſtunde e Die dadurch erzielte Summe 
wird den Arbeitsloſen der Stadt Grätz zugeführt. 


Bromberg 


Exploſion. In der Dampftiſchlerei Mater⸗ 
Der 
in der Nähe befindliche 17jährige Bruno Blümke 


nowſti erfolgte eine Dampfkeſſelexploſion. 


Steuern 
eſchloſſen “— jo lautet 
lakat des Tiſchler⸗ 

iaſtowſka. Wir 
eſtſtellen, daß dieſer letzte 
Kampfverſuch des biederen Handwerkers dasſelbe 
bisherigen Reklamationen 


Von 
tverordneten⸗ 


unkten kam nur Punkt 1 zur Verhandlung, 


der die Rechnungslegung über das vergangene 
Die finan⸗ 


Dieſe Gelegenheit aus⸗ 
ad und ver⸗ 


chlie fen, 


enen re 


Poſener Tageblatt 


jeder Beziehun 
Ratten und andere Nagetiere wirkt. 


Wonarowitz 


beſucht. Gutes Material war faſt gar nicht zu 


kühe 120—250 Zloty. Auf dem Schweinemarkt 


wurden für Ferkel 15—25 Zloty das Paar ge- 


zahlt. 


Schokken 


y. Schweineſeuche und Geflügel: 
if nie Gi Bei dem Molkereibeſitzer Otto Seiler 
i 


t die Schweineſeuche amtlich feſtgeſtellt worden. D 


ntiprehende polizeiliche Maßnahmen find ge- 
troffen worden. In Tarnowo⸗Poſucki ift unter 
dem Geflügel des Herrn Piechowiak die Geflügel: 
holera feſtgeſtellt worden. 


Reuftadt 


hk. Pferdediebſtahl. In der Nacht zum 
Dienstag wurden von der Wirtſchaft des Land⸗ 
wirts Wil elm Silte in Lipka Wielka bei Neuz 
ſtadt drei Pferde und ein Wagen geſtohlen. 


Kolmar 


Mats oder Makſymiljan? 


Bor dem hieſigen Gericht wurde folgende Frage 
entſchieden: Wegen angeblicher Zuwiderhandlung 
gegen eine vom 15. Januar 1925 datierende Poli- 
zeiverordnung hatten ſich der Fleiſchermeiſter Otto 
Gutzmann und der Gärtnereibeſitzer Max Zaste, 
beide aus Kolmar, vor dem hieſigen Gericht zu 
verantworten. In der genannten Verfügung 
müſſen auf den Firmenſchildern die Vornamen in 
der Staatsſprache angegeben ſein. Abkürzungen 
wie O. Gutzmann ſind nicht zuläſſig. Beide ge⸗ 


nannte Geſchäftsinhaber erhielten Strafmandate, 


weil die Polizei den Standpunkt vertrat, daß 
„Mats“ und „Otto“ nicht der polniſchen Recht⸗ 
ſchreibung entſprechen, ſondern es müſſe „Makſy⸗ 
miljan“ und „Otton“ auf den fraglichen Firmen⸗ 
ſchildern ſtehen. Die Beſtraften beantragten ge⸗ 
richtliche Entſcheidung, und beriefen ſich auf das 
orthographiſche Lehrbuch von Jan Los in Krakau. 
Nach dem Wörterverzeichnis dieſes Buches ſind 
neben Makſymiljan und Otton auch die Formen 
Maks und Otto zuläſſig, wogegen die Schreib⸗ 
weiſe Max ausſchließlich als deutſche Form gilt, 
da das polniſche Alphabet den Buchſtaben „x“ 
nicht kennt. Das Gericht ſchlöß ſich den Mus- 
führungen der Angeklagten an und ſprach ſie 
frei. 

st. Zu bemerken fei noch, daß in derſelben An- 
gelegenheit der Fleiſchermeiſter Otto Zieske vor 
dem Gericht ſtand, jedoch kein freiſprechendes Ur⸗ 
teil erſtritt, weil der Richter, der damals die 
Verhandlung führte, ſich auf den Standpunkt der 
Polizei ftellte, daß nur Oton (mit einem „t“) die 
richtige polniſche Schreibweiſe ſei. : 


Tarnikau 


üg. Bacon ⸗FJabrik wird eröffnet. 
Mit einem ohen Koſtenaufwand war im Herbit 
vorigen Jahres mit dem Ausbau des Städkiſchen 
Schlachthauſes zu einer modernen Bacon⸗Fabrik 


begonnen worden. Aus verſchiedenen Gründen 


wurde der Betrieb, der auf die Verarbeitung von 
mindeſtens 300 Schweinen wöchentlich eingerichtet 
war, bisher nicht len . hat die Firma 
„Caro⸗Export“ aus Poſen den Konſenz erworben 
und wird den Betrieb im November eröffnen. 


Wirſitz 


wirkſam und nur als Gift auf“ 


y. Der geſtrige Herbſt⸗Jahrmarkt, 
verbunden mit Vieh⸗ und Pferdemarkt, war gut 


ſehen. Gefordert wurden für beſſere Arbeitspferde 
200—300 Zloty, während geringere Qualitäten 
80—150 Zloty erzielten; Schlachtpferde brachten 
25—50 Zloty. Auf dem Viehmarkt brachten Milh- 


wurde dabei ſchwer verbrüht und in das Kran⸗ 
lenhaus gebracht. Nach Angaben der Aerzte ver⸗ 
liert Blümke das Augenlicht. Die Urſache iſt auf 
eine Verſtopfung der Rohre zurückzuführen. 


Rogaſen 


100000 Zloty Brandſchaden 


In Lobzenic, Kreis Wirſitz, brannte Herrn 
Reinhold Wraaſe die Dampfſchneide⸗ 
mühle nebſt Lokomobile, Brettern, Balken und 
Getreide nieder. Der Schaden beträgt 100 000 
Ztoty. Die Urſache ift bisher unbekannt. 


Schleſien 
wahnſinnstat einer Frau 


Pleß, 6. Oktober. Die 24jährige Frau des 
Landwirts Auguft Wyrobla in Rudaltowitz, 
Kreis Pleß, erſchlug während der Abweſenheit 


Hauſe, ul. Rynkowa 192, befindlichen Gef 
Kaſſenſtunden 9—3 Uhr. 


Julroſchin 
Scharlach. Bei dem Sohne des Arbeiters 


5 Saah 5 placi 5 75 des Mannes ihr vierjähriges Söhnchen mit einer 
einſti in Bartoſzewice bel Jutroſchin as Axt und beging dann Selbſtmord, indem fie fid 
* 3 mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt. 
Bollitein Das Kind wurde noch lebend ins Krankenhaus 
* Die allgemeine Ratten vertil⸗ geſchafft, doch war es nicht mehr zu retten. Die 


junge Frau hat die Tat in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung begangen. 


Einbruch in das flattowitzer 
Kathedral-Pfarramtf 


Kattowitz, 11. Oktober. In das Pfarramt der 


gung wird in der erſten Hälfte des Oktober in 
unſerer Stadt vorſichgehen. Da die Erfolge der 
früheren Gifte recht mäßig und die durch das 
Gift entſtandenen Schäden an Haustiervergiftun⸗ 
gen erheblich waren, findet diesmal ein neu⸗ 
artiges Vertilgungsmittel Anwendung, das in 


Seife iſt der beſte Arzt. 


Schmutz ift einer der rößten Feinde der Menſch⸗ 
heit. Er ijt der gefährlichſte Krankheitserreger 
und Ueberträger, denn in ihm niſtet eine un⸗ 
zählige Menge mit freiem Auge nicht ſichtbarer 
winzigſter Lebeweſen (Bakterien), welche die 
meijten anſteckenden Krankheiten verbreiten. 
Gegen dieſen Feind 1 a wir 1 Aa zu Felde 
und wehren uns am beſten durch einhalten des 
Körpers und der Leibwäſche. Dazu ift in erſter 
Linie eine gute Kernſeife notwendig. Mit die 
beſte Seiſe iſt zweifellos die bekannte „Schicht⸗ 
icije Marte Hirſch“, die aus den edelſten 
Rohſtoffen erzeugt ijt, mühelos den Schmutz ent- 
jernt und dabei auch die Wäſche ſchont 


Nacht zu Montag ein Einbruch verübt. Die 


8000 Zloty Bargeld, ferner eine große Anzahl 
von Silbermünzen, und zwar altes ruſſiſches Geld, 
Danziger Gulden, Schweizer Franken und italie⸗ 
niſche Lire. Von den Tätern ſehlt jede Spur. 


Schüſſe an der Grenze 


O Kattowitz, 11. Oktober. Im Kreiſe Lubli⸗ 
nig bemerkte ein Grenzwächter, wie 8 Schmuggler 
von Deutſchland herüberkamen. Da ſie auf ſeine 
Haltrufe nicht hörten, ſondern flohen, ſandte er 
ihnen Schüſſe nach, von denen einer den 29jähri- 
gen Klimas tötete. 


wan 


Peter⸗Paul⸗ Kathedrale wurde in der h 


Diebe öffneten einen Kaſſenſchrank und raubten 


Konareppolen 


Eine fajt unglaubliche Geſchichte 


Lodz, 7. Oktober In Praempst it jüngſt 
eine überaus amüſante Geſchichte paſſiert, die in 
lebhafter Weiſe an Gogols unſterblichen. „Re 
viſor“ erinnert. In eine der dortigen Mädchen— 
ſchulen kam ein junges Fräulein, das ſich als 
N. Tarnapſka, Schüler einer Warſchauer Sport- 
fachſchule, vorſtellte und einen mehrtägigen Aus- 
flug von 2000 Schülerinnen dieſer Anſtalt nach 
Przemysl anmeldete. Das junge Mädchen er— 
wähnte dabei, daß ſich unter den Ausflüglern 
auch Jagodka Pilſudſka befinden würde 


Natürlich wurde die Delegierte aus Warſchau 
mit offenen Armen und großer Begeiſterung von 
ihren Przemysler Kameradinnen aufgenommen. 
a die angemeldeten Gäſte ſchon am nächſten 
Tage ankommen ſollten, machte man ſich fieber⸗ 
haft an die Vorbereitungen. Zuerſt, mußte für 
Quartiere geſorgt werden. Die Direktion der 
Anſtalt ſetzte ſich mit dem Nonnenkloſter in Ver⸗ 
bindung, um dort nötige Qugrtiere zu beſtellen. 
Dieſe reichten jedoch bei weitem nicht aus für 
die 2000 Ankömmlinge, und ſo machten ſich mehrere 
Gymnaſiaſtinnen nebſt dem Gaſt Tarnawſka auf 
die Suche nach Quartieren. Tarnawſka verſprach 
ür die Zimmer Rieſenſummen und verſicherte 
noch jedem der Wohnungsinhaber, daß gerade 
bei ihm Jagodka Pikſudſka wohnen würde. 


Auf dieſe Weiſe wurden binnen weniger Stun⸗ 
den über 200 Zimmer gemietet. Angeſichts deſſen, 
daß die Quartiere noch immer bei weitem nicht 
ausreichten, ging die Delegierte zuſammen mit. 
einigen. Gymnaſiaſtinnen in den Magiſtrat und 
bat dort um die Zuerteilung von weiteren Woh- 
nungen. Der Polizeiinſpektor, dem die Sache 
etwas verdächtig ſcheinen mochte, ließ ſich in ein 
Geſpräch mit der „Delegierten“ Tarnawſka ein 
Das junge Mädchen erzählte ihm dabei ſo un⸗ 
glaubliche Geſchichten, daß er es anfangs für eine 
Betrügerin hielt, doch überzeugte er ſich bald, 
daß er eine Geiſtes geſtörte vor fidh hatte. 
Um der ganzen unliebſamen Angelegenheit ein 
Ende zu bereiten, wurde die Tarngwſka auf das 
Kommiſſariat gebracht, wo ſie weinend geſtand, 
dieſe ganze Geſchichte erfunden zu haben, Es 
ſtellte ſich übrigens heraus, daß ſie ſchon öfters 
von der Przemysler Polizei angehalten worden 
iſt. Man ſchickte ſie heim. 


Selbſtmordverſuch 
des entlaffenen Henkers 


Warichou, 9. Oktober. Geſter i in den ſpäten 
Abendſtunden wurde in der Fee eee 
Wola bei Warichau ein Mann in betrun tenen 
Zuſtande aufgefunden, der ſich in 
wand und ohnmächtig war. Der Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ſtellte bei ihm eine ſtarke Ver⸗ 
giftung durch Jodtinktur feſt und ließ 
ihn in bedenklichem ngen nach einem War⸗ 
ſchauer Krankenhaus bringen. Hier ſtellte es ſich 
heraus, daß es ſich um den unlängſt entlaſſenen 


protete — Die anderen Paare — 


rst, Poſen, 11. Ottober. 


Montagkampf im Zirkus „Olympia“ war 
e Tag — die Stalen magnetiſch nach 
dem Zirkus lockte. Der größte Gegner Sztel⸗ 
ters, der den Weltmeiſter bereits in Warſchau 
und in Lemberg auf die Matte legte, der mäch⸗ 
tige Spanier d Oliveira, ſollte zum Kampf 
antreten. Im allgemeinen glaubte man, daß 
Sztekter unterliegen würde, und man ſah ſehr 
viele bekümmerte Geſichter. Sztekker war ſichtlich 
nervös, gewann aber im Laufe des Kampfes ſeine 
Ruhe wieder und er zeigte ſich ſchließlich als der 
überlegene Techniker und Taktiker gegen 
die geradezu erſtaunliche Kraft des 


ezu zur Hälfte der dritten Runde ſehr fair 
2 252 N es ſehr lebhafte Auseinander- 
etzungen, und Oliveira maſſierte mit ziemlicher 
adi fo daß Sztekker manchmal erſchüttert 


e. Bei dene Griffen — ein hng 


ebannt und ſchweigend lauſchte, ergriff teils für 
S attei, bis dann die 
Gunſt wieder ganz und gar Sztekler zug, n 
i 

den ſehr ſchmerzhaften Schlüſſel — und zwar 
i e 15 chlü og zu e 
; eſchehen, aber Oliveira 
Ne ſich daraus mi ick. Nun 
e 


et und zwang den Gegner immer wieder zu 


4 Prote 


Und zwar fei der Sieg Sitea in 


Dem Kampf gingen voran eine Begegnung 
zwiſchen Garkowienko und dem Ungarn 
etric, ein ſehr ſchöner und intereſſanter 
Kampf, wobei Petric in der 10. Minute geleat 


Schmerzen g 


Szteller beſiegt Oliveira 


Spaniers. 
Der Kampf Dee) ſehr lebhaft und 105 bis“ 


f indelt 
le 


polnischen Henter Maciejewſti 
der aus Verzweiflung darüber, daß er feint u 
beit“ verloren hatte, ſich das Leben n 
wollte und zu dieſem Zweck eine größere Bs, 
Jodtinktur trank. zi 


Ein Kind geht in den To? 
© Warjhau, 11. Oktober. In einem Wan, 
ſchauer ſtädtiſchen Kinderhort hat jih geſtern we 
elfjährige Edmund Görecki erhängt. Der {fein E 
Junge wurde jahrelang von jeinem Bater i 
deſſen Freundin mißhandelt, jo daß er in die 
Anſtalt gebracht wurde. Nun ſollte er wieder 8 
ſeinem Vater zurück und hat aus Verzweiflung 
den Tod gewählt. 


Mord an einer Sechzehnjährigen 


O Lodz, 11. Oktober. In Nzeſz o w ereignen Ki 
ſich vorgeſtern ein Mord an einer 16 jährig y 
Seminariſtin. Der Täter, ein 24jähriger Burſche $ 
fonnte bereits verhaftet und des Mordes über 
führt werden. Er gab an, aus Rache gehande, 
zu haben, weil das Mädchen ihn vor einem Faß, 
einen Banditen genannt habe. Die Ae 
ſuchungsbehörden ſind jedoch der Auffaſſung, 1 
es ſich um einen Luſt mord handele. Der 15 
der iſt wegen eines Sittlichkeitsvergehens bereit 
vorbeſtraft worden. 


Galizien 
Teuer erkaufter „billiger“ Jucker 


5 N Lultur⸗ 

Lemberg, 10. Oktober. Der „Deutſche KUHUS 
und Wirtſchaftsbund“, der ſich bisher hauptſäch, 
lich in Kongreßpolen einen hans» Ar Namen | H 
macht hatte, Hatte jeit einiger Bett feine Ta 1 
keit auch nach Wolhynien verlegt, . 
deutſchen Koloniſten mit allerlei fragwür 5 
Mitteln zu gewinnen ſuchte. In der Hefe 1 
Stadt Rozyfzoze hatte er feine ft 1 
eingerichtet, zu deren Mitarbeitern UTET (9 
rem auch ein ehemaliger polniſcher Poligziſ die 

ehörte. Eins der beliebteſten Mittel war tür 
zieferung von billigem Zucker, der m fei, 
lich allen denen willkommen war, die die Epen 
nem Verhältnis zu allen anderen Preijen: f 7 
den Koſten für Zucker nicht erſchwingen kön l- 
Wer ſich die erſte Zuckerlieferung harmlos ier 
len ließ, konnte aber bei der 
ken, wie teuer er dieſe 
mußte. i 
icht zum Zuckerkauf, ſondern anderweitig Pej, 
8 ſonft waren die leich 


＋ 


betro 


halten. 


Neumann wieder ſtürmiſch gefeiert 
au 1 
— — und geradezu zerſchmettert vor Senn) 


tutal, und gme 
schließlich zu Fußtritten und derartigen Gel 12 EN 


Zwiſchenrufen veranlaßte. 
er Bulle“ uſw., alles 


Emonds wurde zweimal verwarnt und chli 
ee ee o 
rochen wurde. i 
PErmen iD) gegen Karſch (Deut 10 j 
ſehr heftig und brutal gefübnt. n ber nie Ha: N 
Zeit ſtrangulierten ſich die Gegner gege lenne 
borten 5 es war manchmal eine k 
Hauerei. Bis dann ſchließlich Kawan Korſichen 
der 22. Minute legen konnte. Mit wre f 8 
Geſicht blieb der Harzer Rieſe (die Galer 9 auf K. 
m „Harzer Roller“ bzw. „Harzer Käſe i 
der Matte enttäuſcht pe? 4 = yo 1 H 
Nach dem Kampf ekker—Olivei elte 
im elften Kampf ſich der ſtürmiſch uminit 160 
ympathiſche Berliner Neumann und et 
art und brutal ringende 192 Gba oſt 
rohaſka gegenüber. Dieſer Kampf v lachte 
ſo Sumoriftife, oh der Zirkus ihanien ende 
Gebauer, der maſſige Rieſe, dazu der! Bild 
flinke, jugendliche Berliner, es war ein inde 
als ob ein erwachſener Mann mit amen % 
ringe. Aber Neumann blieb dem tapfigf ol ki 
bauer nichts ſchuldig. Ropfsug wurde mit orte 5 
ug, Doppelnelſon mit Doppelnelſon beanie, 
Ds Publikum jubelte, die Galerie Wen | 
‚eiitert, und ſchließlich legte der kleine Kopfes 1 
eumann den rieſigen auer durch 1 Unten 
auf beide ultern. Der Zirkus gitter m di⸗ 1 
dem Beifallsſturm. Der pangs hat Ie hör 
Dr . 74 
Poſener Herzen im Sturm et Ei 


Morgen vorlegler Rentas 


A ; S ih, 

Die Herbſtſaiſon in Lawica nähert ſich bpi | 

Ende. Nach den letzten Senſationsquet gohe 79 d 
ten die beiden Sara (12. und 16. O Aber 

von eifrigen Wettern ſtark beſucht ſeiewenge; m 

auch die rein ſportliche Seite hat ſehr 9 KRA 


— 


esz 


-r - 


malen 
und man darf nur hoffen, daß die ſchma g doc 
der von früher nie mehr vorkommen. Be; Re 10 
jhon am vergangenen Sonntag in C Fir 5 | 
nen 11 Pferde gelaufen. Das in "eh, 
Mittwoch dieſer Woche, dem 7. Rennir Di N 
7 Rennen vor, darunter ein Rennen penni BR 
Zweilährigen. Es ſei bemerkt, daß 11 ie 
um 2 Uhr nachmittags beginnen. Autobu Ae 
| mit dem Zuge um 1.26 Uhr und mit 5 
von der Theaterbrücke zu erreichen. 


— 


und Gemüfebau, Blumenpf 


Abschied und Hoffnung im Blumengarten 


Herbſtarbeit mit Knollen und Zwiebeln 


Die einen löſen die anderen ab 


i Viele von den Knollen- und Zwiebelgewächſen, die wir 
drer ſchönen Blüten wegen in unjere Gärten pflanzen, 
Winmen aus wärmeren Gegenden, wo der Boden im 
Winter nicht zu Stein gefriert. Sie vertragen daher unjere 
Bonter im Freien nicht, ſelbſt unter einer ſchützenden 
i odendecke gehen ſie zugrunde. Wir nehmen ſie deshalb 
m Herbſt jedesmal wieder heraus, um ſie froſtfrei aufzu⸗ 
ewahren. 
6 Am geläufigſten iſt uns das bei den heute in keinem 
ikarten fehlenden Dahlien. Nachdem der erſte Froſt 
W, Kraut zerſtört hat, ſchneiden wir es ab und graben die 
urzelknollen, die ſich zu einem großen Klumpen über 
riammer ausgewachſen haben, aus. Dabei wird möglichſt 
Ngsherum, und zwar nicht zu nahe an der Pflanze, die 
Pfde ſpatentief durchſtochen. Erſt dann verſucht man, die 
lanze mit dem Spaten zu lüften. Dabei darf man nicht 
a ſtark an den Stöcken ziehen, da ſonſt Knollen abreißen. 
man von mehreren Seiten mit dem Spaten an, wird 
i an ſelbſt ſtarke Ballen unverſehrt herausbekommen. Nun 
üttelt man die Erde durch Aufſchlagen auf die ab- 


ſähonittenen Stöcke aus — auf die Knollen darf man nicht 
il en, denn ſie brechen leicht ab — und legt die Pflanzen 


a en Knollen nach oben in die Sonne, damit fie etwas 
froſtnen. Dann bringt man ſie zur Ueberwinterung in ein 
e 


freies Zimmer oder einen nicht feuchten oder dumpfigen 


er. 
& ſt der Raum feucht, entfernt man die Erde vor der 
ban nterung von den Wurzeln, iſt er trocken, ſchadet an⸗ 
aftende Erde nichts, ſie erhält die Knollen beſſer friſch und 
erhindert das Schrumpfen. Man kann die Knollen auch 
a iften in Torfmull einſchlagen und dieje dann in einem 
kroſtfreien Raum aufitellen. Der Ueberwinterungsraum 
r keinesfalls zu warm ſein, dann faulen die Knollen 
i t oder . ſich durch zu frühes Austreiben. Die 
emperatur des Ueberwinterungsraumes liegt am beſten 
zwiſchen 2 bis 4 Grad. 
i Auch die Gladiolenzwiebeln dürfen wir nicht 
* Freiland überwintern laſſen. Man nimmt ſie ebenfalls 
m Herbſt, wenn das Kraut abgeſtorben ijt oder die erſten 
Pröfte eingetroffen find, aus der Erde, trocknet fie an der 
uft gut ab, bei froſtfreiem, trockenem Wetter im Freien, 
And bringt fie dann in ein leichtes Säckchen, das man in 
nem luftigen, frojtfreien Raume aufhängt. Aus ben 
einen, den Mutterknollen anhaftenden Brutzwiebeln kann 
an im nächſten oder übernächſten nepi weitere blühende 
llanzen in gutem, nahrhaftem Boden heranziehen. Man 
fe ſie daher nicht weg. 
die In derſelben Weiſe wie die Dahlien ſichern wir uns 
e Freude an den Tan nablüten für das nächſte Jahr. 
ge hier werden nach den erſten Fröſten die Blätter ab⸗ 
eſchnitten und die Wurzelrhizome nach Abtrocknung in 
f Kaen luftigen, trockenen, froſtſicheren Raum gebracht. Ein 
eller eignet ſich hierfür weniger. 
nen. Ferner find hier die Knollenbegonien zu 
ennen, die in den letzten Jahren immer mehr Liebhaber 
Naunden haben. Sei es, daß fie ale Topfpflanze oder im 
de eien kultiviert werden, immer muß man nach Abſterben 
he Raubes die Knollen herausnehmen, gut abtrodnen und 
tr, IM warmen Zimmer — am beiten im Wohnzimmer — 
moten aufbewahren. Sie tönnen auch in Käſten in Torf- 
Mi elegt werden. Im feuchten Keller verderben fie. 
Giderſtandsfähiger als dieje drei Gewächſe find die 


T ˙ A Ne EENAA T E RB RER 


KURZ uno GUT 


Winterknltur von Treibzichorie 

Wiat ſchweren, tiefgründigen Boden in alter Kraft in feinem 
ult en hat, kann vom Oktober bis zum Beginn der Früh: 
Di uren Miſtbeete zum Treiben von Salatzichorie ausnützen. 
15 3 urzeln werden im Herbſt dicht darin eingeſchlagen und 
Jolle entimeter hoch mit leichter Erde bedeckt. Wenn ſie treiben 
oder 7 bringt man noch Miſt darauf und darüber wieder Laub 
zehn Erde. In drei bis vier Wochen haben die Wurzeln etwa 
Erde Zentimeter lange, dicht geſchloſſene Triebe in die bedeckende 
ſchneiddeſchoben. Dann entfernt man die Erde vorſichtig und 
Hemi die Triebe dicht über der Wurzel ab, ſie liefern das 


K 
Aluransprüche des Staudenphlox 


duc lor liebt halbſchattige Plätze und lockeren Humusboden. 
ihn z reichliche Düngung mit verrottetem Stallmiſt bringt man 
auf zu üppigem Blühen in großen Dolden. Er wächſt zwar auch 
Dami 1 geren Standorten, die Blüten bleiben dann aber kleiner. 

i teine Kraft auf Samenbildung verſchwendet wird, follte 
weg erblühte Dolden immer abſchneiden. Es hat auch feinen 


Mflanzen men reifen zu laſſen, weil die daraus entſtehenden 


län, o 

nu im Wuchs find. Nach der Blüte oder im Frühjahr ſollte 

gen 0 Stauden alle drei Jahre teilen und neu pflanzen. Es 

großen wenn jede Teilpflanze vier bis fünf Stiele behält. Bei 
sn Stauden nehme man nur die äußeren Triebe, fie find am 

flach , äftigften. Man merke ſich noch, daß die Phloxwurzeln 


dirja uien und die Pflanzen deshalb nicht zu tief geſetzt werden 


doch meiſt unſchöne Miſchfarben zeigen und unzuver⸗ 


Montbretien. Sie halten bei guter Decke oft jahre: 
lang im Freien aus, bis ſie der Froſt dann doch einmal 
zerſtört. Sie blühen aber viel reicher und üppiger, wenn 
ie draußen ſtehen bleiben können, als wenn man fie alle 
Jahre herausnimmt. In dieſem Falle werden ſie wie die 
Gladiolenzwiebeln überwintert. 


Jetzt pflanzt man Tulpen auf das Frühjahrsbeet 


Zu den prächtigſten und eigenartigſten Blumen, die wir im 
Garten oder im Zimmer pflegen können, gehören zweifellos die 
Tulpen. Heute iſt es beſonders die Darwintulpe, die die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zieht. Dies ſind neue Formen von ein⸗ 
farbigen im Mai blühenden Tulpen, ſogenannten ſpäten Mutter⸗ 
tulpen. Sie haben ungewöhnlich große Blätter und ſchlanke, 
fräftige Stengel, gerade wie eine Kerze gewachſen. Die Blüte 
zeigt eine edle, klaſſiſche Form und der leuchtende Glanz der 
großen, an der Spitze zurückgeſchlagenen Blumen ift ſamtartig. 
Alle nur denkbaren Farbenabſtufungen hat die Kunſt des 
Gärtners dieſer Tulpenvarietät gegeben, weiß, rofa, lila, violett, 
karmin, ſcharlach, braun und ſchwarz. 


Im allgemeinen unterſcheidet man ſonſt bei den Tulpen 
Früh⸗ und Spätblüher einfache und gefüllte und als beſondere 
Abart die buntblättrige monſtröſe Papagei⸗Tulpe. Aber alle 
dieſe ſind kleiner in Wuchs als die Darwintulpe, und die Spät⸗ 
blüher unter ihnen dürften in nicht zu ferner Zeit alle von der 
Darwintulpe verdrängt werden. Wenn man eine ſorgfältige 


lege und Kleintierzucht 


Auswahl der Tulpenſorten trifft, kann die Blütezeit der Garten⸗ 
tulpen über eine lange Zeit ausgedehnt werden. 

Die Pflanzzeit der Tulpenzwiebeln erſtreckt ſich von Ende 
September bis in den November, ſolange der Boden vo ı Froſte 
offen ijt. Man ſetzt die Zwiebeln 18 bis 20 Zentimeter vonein⸗ 
ander entfernt und 16 bis 20 Zentimeter tief. Das Beet ſoll 
gut gegraben fein, dabei foll der Erde guter und vollſtändig ver- 
totteter Dünger, noch beſſer gute Kompoſterde, beigemiſcht 
werden. Friſcher Dung bringt die Zwiebeln zum Abſterben. Iſt 
der Boden ſehr ſchwer, miſcht man Sand darunter, 

Winterſchutz brauchen die Tulpen im allgemeinen nicht. Wo 
aber das Klima ſolchen verlangt, da warte man damit bis zum 
erſten ſtarken Froſt, weil ſich ſonſt Feldmäuſe bei den Tulpen 
einniſten und ſie im Winter auffreſſen. 

In gutem Boden iſt es nicht nötig, die Tulpenzwiebeln nach 
der Blüte aus dem Boden zu nehmen. Wenn die Pflanzen mii 
dem Einziehen der Blätter begonnen haben und dieſe gelb ge: 
worden ſind, ſchneidet man ſie über dem Boden ab und bepflanzt 
dann das Beet mit Sommerblumen. Sind diefe im Herbſt ab: 
geſtorben, erhält das Beet eine gute Lage Kompoſterde oder gut 
verweſten Dünger, der dann den Tulpenzwiebeln zugute kommt, 

In leichter ſandiger Erde bringen indeſſen die Zwiebeln nur 
dann neue Blüten hervor, wenn hier nicht mit der Zuführ rng 
von Dungſtoffen während der Vegetationszeit der Tulpen ge⸗ 
ſpart wird. Wer die Zwiebeln aus dem Boden nehmen will, 
beſorgt dieſes nach dem Laubabſterben. Die Zwiebeln werden 
dann an einen kühlen Platz gelegt, wenn ſie hier abgetrocknet 
ſind, werden ſie gereinigt, indem die alte Haut entfernt wird 
und die Wurzeln abgeſchnitten werden. Dann hebt man fe 
kühl und trocken auf. Im Herbſt kann man ſie wieder aus⸗ 
pflanzen. 

Will man die Zwigheln gleich nach dem Abblühen Heraus: 
nehmen, um Raum für ändere Pflanzen zu ſchaffen, ſo gebe man 
beſonders acht, daß die zu dieſer Zeit ſehr leicht brechenden 
Triebe nicht abgebrochen werden. Die Pflanzen werden ſofort 
an einem leicht ſchattigen Platze eingeſchlagen, wo ſie ſo lange 
bleiben, bis das Blattwerk abgeſtorben iſt. 
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Obſt an Hauswänden 

Reine Südlage iſt keineswegs der beſte Standort für feines 
Wandobſt. Solche Plätze ſind für die meiſten Obſtarten, ſelbſt 
für den viel Wärme verlangenden Pfirſich, meiſt zu warm und 
zu trocken. Nur der Weinſtock gedeiht gut in voller Sonne, 
wird aber hier auch öfter von Blattkrankheiten befallen. Dem 
übrigen Spalierobſt ſetzen in reiner Südlage tieriſche Schädlinge 
und Pilzſchmarotzer ſehr zu. Bei Frühſorten leidet durch zu 
ſtarke Sonnenwärme auch die Güte der Früchte. Sie werden 
nicht jo ſaftreich wie bei Defter Ausbildung und haben weniger 
Würze. Man hat den Eindruck einer gewiſſen Notreife, Ge⸗ 
mildert werden die Nachteile ſüdlicher Wände, wenn in an⸗ 
gemeſſenem Abſtande vor ihnen höhere Bäume ſtehen, die wäh⸗ 
rend der heißeſten Tagesſtunden etwas Schatten geben Unter 
dieſen Umſtänden gedeihen Aprikoſen, Pfirſiche, edle Winter⸗ 
birnen und Aepfel vorzüglich an ſüdlich gerichteten Flächen. Die 
günſtigſten Verhältniſſe für Spalierobſt bieten gegen Südoſt 
und Südweſt liegende Wände. Falſch iſt die Anſicht, in Nord⸗ 


lagen dürfe man keinerlei Obſt anpflanzen. Hier lohnen immer 
noch einige Kirſchenſorten und Frühäpfel, wie der weiße Klar⸗ 
apfel und Charlamowſky. Geben die Wände durch leichte 
Wendung nach Oft oder Weit der Morgen- oder Nachmittags- 
ſonne Zutritt, dann erweitert ſich die Liſte der verwendbaren 
Apfelſorten und es kommen ſogar einzelne Birnſorten in 
Betracht. 


Spalierbänme ohne Zwang 


Geformte Spalierbäume ſollte man fih nur dann anſchaffen, 
wenn man große Freude an dieſen Kunſtformen hat und feſt 
entſchloſſen iſt, ſie richtig zu pflegen und weiterzuziehen, beſſer 
noch, wenn man ſchon viel davon verſteht. Denn mancher glaubt, 
er eignet ſich die Regeln in kurzer Zeit an, und dann hat er es 
ſich doch unterhaltsamer gedacht als es fih nachher herausſtellt. 
Dann ſind die teuren Bäume dazu verurteilt, zu verwildern oder 
mißhandelt zu werden. Dann iſt es doch beſſer, man pflanzt 
gleich Bäume, die formlos weiterwachſen ſollen. Formlos heißt 
in dieſem Falle natürlich, nicht wild. „Natürlich“ kann jeder 
unkundige Obſtfreund ſeine Bäume ziehen. Es iſt leicht und 
koſtet wenig Zeit. Er tut gut, alle nicht zu dicht ſtehenden 
Sommertriebe möglichſt waagerecht ſeitlich anzuheften. Was zu 
dicht ſteht, wird einfach glatt am Entſtehungspunkte weg⸗ 
geſchnitten. Dadurch wird Kurztriebbildung erzeugt und Frucht⸗ 
anſatz. So kann eine Spalierfläche leicht ganz regelmäßig aus⸗ 
gefüllt werden und es dauert nicht lange. An kleinen Ward⸗ 
flächen, die nicht genug Raum für große formloſe Spaliere 
haben, pflanze man ſenkrechte Schnurbäume und hefte deren 

Seitenzweige entſprechend ſeitwärts, wodurch ſchmale Wand⸗ 
flächen gut ausgefüllt werden können. Dieſe einfache, un⸗ 
gekünſtelte Anzuchtweiſe iſt jedem Nichtgärtner zu empfehlen. 


| Wie man Obstbäume pflanzt 


Die Regeln über das Pflanzen von Obſtbäumen weichen in 
dem Punkte oft merkwürdig voneinander ab, wie hoch oder tief 
der neugepflunzte Baum im Boden ſtehen ſoll. Einmal heißt es, 
der Baum dürfe nicht tiefer in den Boden kommen als vorher, 

dann wieder ſoll der Wurzelhals höchſtens 8 Zentimeter be⸗ 
ſchüttet werden oder ebenſoviel höher geſetzt werden als er ſpäter 
ſtehen ſoll. Man kann ſich die Sache vereinfachen, wenn man die 
[Unſicherheit, wie ſtark fih der lockere Boden der Pflanzgruben 


ſpäter ſetzen wird, nach Möglichkeit ausſchaltet. Man tritt ein, 
fach ſchichtenweiſe feſt und ſchlämmt allenfalls noch ein. Dann 
kann man ruhig nach der Regel pflanzen, daß ein Baum fo 
ſtehen foll, daß keine längere Einwirkung von Bodenfeuchtigkeit 
auf den Wurzelhals oder einen Teil des Stammes ſtattfinden 
kann. Der Wurzelhals darf ſich alſo nur ausnahmsweiſe unter 
der örtlichen Bodenoberfläche befinden. Wurzelhals nennt man 
bekanntlich diejenige Stelle an einem Baume, von der aus dit 
älteſte Wurzel ihren Urſprung genommen hat. 


Sparſame Grünfütterung 


Im Frühjahr und Gommer ijt es leicht, in beschränkten 
Ausläufen gehaltene Hühner mit Grünzeug zu verſorgen. Im 
Herbſt muß man ſparſam mit allen Abfällen umgehen. Rohi- 
blätter ſollte man den Hühnern nicht einfach hinwerfen, weil 
dann viel in den Schmutz getreten wird. Haben ſie noch Stiele, 
dann binde man ſie mit einem feſten Faden zu einem Bündel 
zuſammen und hänge dieſes in erreichbarer Höhe auf. Dann 


bleiben nur noch die Stengel übrig, und zwar in ſauberem Zu: - 


ſtande, ſo daß dieſe auch noch verwendet werden können. Kleine 
Blattſtücke, Spinatabfälle und ähnliches werfe man in die Streu 
des Scharraumes, die man ſowieſo ſauber halten muß. Hier 
vertrocknen die Blätter nicht ſo ſchnell und werden auch dann 
noch gern verzehrt. Im Winter erſetzen wir das Grünfutter 
hauptſächlich durch Knollengewächſe. Für die Hühner eignen ſich 
davon am beſten die roten Pferdemöhren. Man kann ſie ebenſo 
wie Runkeln und Kohlrüben auf einen von unten durch ein 
Brett geſchlagenen Nagel ſpießen, aber beim Picken der Hühner 
verlieren doch oft noch ganz anſehnliche Stücke den Halt und 
kollern in den Schmutz. Auch wenn man die in Stücke ge⸗ 
ſchnittenen Knollen in Futtertröge legt, ſpringen bei der eifrigen 
Bearbeitung immer Stücke heraus und gehen verloren. Am 
ſparſamſten füttert man dieſe Stoffe aus einem Netz von ſtarkem 
Bindfaden, das man entweder ſelbſt knüpft oder auch aus einer 
alten Hängematte und ſonſtigem gebrauchten Netzwerk herſtellt. 
Wird der Faden gefirnißt, ſo hält er auch im Freien längere 
Zeit. Mit einem Stück mappenartig zuſammengebogenen Draht: 
geflechts mit Maſchen von 25 Millimeter Weite erreicht man 
den gleichen Zweck, doch kommt es hier mitunter vor, daß ſich die 
Hühner beim eifrigen Zuhacken den Schnabel oder Kammanſatz 
beſchädigen. Die Strünke und gröberen Stengel kann man mit 
anderen Küchenabfällen wie Kartoffelſchalen kochen, aber auch 
roh gut verwenden, indem man fie fein zerkleinert. 
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Irachtreklamakionen) 


Die den Teilnehmern aus der Beförderung 
von Frachtgut gegen die Eiſenbahn entſtehenden 
Anſprüche auf Schadenerſatz für Schäden, 115 
welche die Eiſenbahn auf Grund der Eiſenbahn⸗ 
verkehrsordnung haftet, oder auf Rückerſtattung 
zu viel berechneter Transportgebühren können 
im Wege von Frachtreklamationen, die an die 
Eiſenbahnverwaltung eee zu 
richten ſind und im gerichtlichen Klagewege gel⸗ 
tend etiara h werden. Wenn die Beförderung 
einer Frachtſendung durch mehrere Bahnen aus: 
geführt worden iſt, je orderungen auf 
Rügerſtattung von Frachtgebül gegen die⸗ 
jenige Bahn geltend ge t werden, die die Ge⸗ 
bühren erhoben hat. Forderungen aus nachge⸗ 
nommenen 3 mijjen gesen die Eiſenbahn 
erhoben werden, der die Sendung aufgegeben 
wurde. Für andere aus dem Jes e her⸗ 
iA ia wairs Forderungen (Schadenerſatzforderun⸗ 
gen) haften alle an der Beförderun iligten 
Eiſenbahnen. Solche Forderungen 
der Wahl des Berechtigten gegen die Eiſenbahn, 
der die 9 aufgegeben wurde, oder gegen 
die Bahn, die die Fracht zuſtellt, oder gegen die 
Eiſenbahn, gegen die die Forderung durch Tat⸗ 
ſachen begründet erſcheint, erhoben werden. Nach 
der Einreichung einer Klage erliſcht das Recht 

„die 


der Auswahl zwiſchen mehreren ala 
e teht dann nur noch g iber der 
Zahn, gegen we die Klage erhoben wurde. 


Berechtigt zur Frachtreklamation und Klage 


wegen Rüdzahlu: u berechneter Fracht⸗ 
175 iſt der Werlenker ober der Emp . — 
Ier von den beiden di Ten 


nachdem, we 
Gebühren entrichtet 
kann nur der Ve 


igt 
ee an den 
a eklamation und 
hält keinerlei Beſtimmungen, die die Möglichkeit 
der Abtretung der te 


E80 helßt es dolle 1 ai See 1 
es 1 eine Zeſſion an For⸗ 
derungen aus dem tvertr t tlien 
Form bedarf daß ji 3 en 


werden. 
Duplikat 
er nur mit 


um von Schaden⸗ 
für Verluſte an 6 müſſen 
durch Bei von ven, Rechnungen, 
Beſcheinigungen von ichen Behör ans 
delskammern, werkskammern, wirtſchaftlichen 
Verbänden uſw rden kumente 
gur Begründung der Reklamation müſſen derfel- 
en nrſchriftlich oder in 1 Di 
beige ; ſedigung der Refla- 
on muß auf jeden Fall der brief, das 
Duplikat des 8 oder di hme⸗ 
quittung der Eifenbahn verwaltung zwecks Am- 


legt werden. Ueber und Beſchädigungen 
an der Frachtſendung muß die Eiſenbahn ſofort 
ein Protokoll aufnehmen, in we der Zuſtand 
und das Gewicht der Sendung feſtzuſtellen find. 
Ein ſolches Protokoll muß auf en Were 
den, wenn die Eiſenbahn einen luſt feſtſtellt 
*) Vgl. den Aufſatz „Die Ha der 
Siedah . Wa piering") Bette 
. T.“ Nr. 228 vom 


era und Steuern im „ 
5. Oktober 1932. 


önnen nach“ 


(Verſender oder Empfänger) 
Sin 
Ji 


ertlärt, 


Eine A 
en dem l 
Protokollaufnahme 


rift des Protokolls muß auf 


iſt die Anweſenheit einer 


ſon erforderlich. Wenn die Benachrichtigung 
lich iſt, oder wenn dieſe trotz Benachrichtigung 
nicht erſcheint, müſſen zur Protokollaufnahme 
wei fremde Zeugen oder gegebenenfalls ein 

chverſtändiger hinzugezogen werden. Falls der 
Beteiligte nicht mit dem Inhalt des Protokolls 
einverſtanden iſt, kann er die Feſtſtellung der 
Urſachen und der Höhe des Schadens durch die 
Gerichtsbehörden verlangen. 


Mit dem Zeitpunkt der Abnahme der Fracht⸗ 
rang erlöſchen mit Fire Ausnahmen die 
niprüche gegen die Eiſenbahn auf Grund des 
rachtvertrages; nach der Abnahme bleiben Ent⸗ 
ee e e gegen die Eiſenbahn be⸗ 
tehen, wenn der Beteiligte nachweiſt, daß der 
Schaden durch Wijen Willen oder grobe Fahrläſ⸗ 
ſigkeit der isch ahn entſtanden ift. e 
aus der Ueberſchreitung der Beförderungsfriſt er- 
löſchen, wenn ſie nicht innerhalb vierzehn Tagen 
nach der Abnahme der Sendung bei der Bahn 
angemeldet werden. Entſchädigungsanſprüche für 
Verluſte oder Beſchädigungen der Frachtſendung 
bleiben nach der Abnahme beſtehen, wenn vor 
der Abnahme ein Protokoll über den Verluſt oder 
die Beſchädigung aufgenommen wurde, oder wenn 
dieſes Protokoll durch Verſchulden der Eiſenbahn 
nicht aufgenommen wurde. Durch die Abnahme 
der he f erlöſchen nicht Entſchädigungs⸗ 
aniprü) ür Beſchädigungen, die nicht äußerlich 
bemer ſind und die erſt nach der Abnahme 
ef Ar worden find, für dieſen Fall bleibt die 

iy hädigungsforderung jedoch nur dann be⸗ 
tehen, wenn die Eiſenbahn der verfügungs⸗ 

rechtigten Perſon gegenüber nicht vor der Her⸗ 
ausgabe ihre Bereitwilligkeit zur Prüfung der 
Sendung erklärt hat, wenn der Beteiligte ſofort 
nach der We Schadens und ſpäteſtens 
7 Tage nach der Abnahme eine Prüfung des 
Schadens durch die Eiſenbahn verlangt, und 
wenn der Beteiligte nachweiſt, * der aden 
nach der Aufgabe und vor der Abnahme der 
Frachtſendung entſtanden iſt. Forderungen auf 
Kückzahlun zu hoch berechneter Frachtgebühren 
und Nachnahmeforderungen erlöſchen ſelbſt⸗ 
Nr nicht durch die Abnahme der Sen- 

Wenn die Eiſenbahn es unterläßt, einen an⸗ 


[deten Schaden an einer Frachtſendung in 
ge eee en Weiſe feſtzüſte a nn die 
Abnahme 


der Sendung auch mad, der Aushändi⸗ 


ung des Frachtbriefes und trüchtung der 
Fer g verweigert werden. Vorbehalte, 
i der Abnahme einer Sendung gemat 
werden und die von der Eiſenbahn nicht durch 
Aufnahme eines Protokolls anerkannt werden, 
ſind bedeutungslos. Falls es ia bei der Ab⸗ 
nahme einer Sendung erweiſt, daß einzelne im 
4 her Stücke der Sendung feh- 
f genügt es für die Begründung der Fracht⸗ 
reklamation, wenn der Empfänger das Fehlen 
der betreffenden Stücke in der von ihm auszu⸗ 
ſtellenden Empfangsbeſcheinigung angibt. 


Die Verjährung 
ig 


von Anſprüchen aus dem t À 
Faun ein Jahr. ipine 2 Ausza 
ung von Nachnahmegeldern, die die Eiſenbahn 
vom Empfänger eingezogen hat, ferner Schaden⸗ 
e für Schäden, die durch 
illen oder durch grobe Fahrläſſigteit der Eiſen⸗ 


rei⸗ 


11 
tirei, 


oder vermutet oder wenn einer der Beteiligten 
daß die 
Verluſte oder Beſchädigungen aufweiſt. 
Verlan⸗ 
eteiligten zugeſtellt werden. Bei der 


über die Sendung verfügungsberechtigten Per⸗ 


einer verfügungsberechtigten Perſon nicht mög- 


—ů 


Zuſtellung der Sendung. Bei Schadenerſatzſor⸗ 
derungen für Verluſte ganzer Frachtſendungen 
beginnt die Verjährungsfrit nach Ablauf der 
Beförderun 1 5 Die Verjährung von Forde⸗ 
rungen auf ückerſtattung zu h berechneter 
Frachtgebühren rechnet vom Tage der Entrich⸗ 
kung der Frachtkoſten und bei Nachnahmeſendun⸗ 
gen vom Verſandtage. Die Verjährung von For⸗ 
derungen gegen die Eiſenbahn auf Auszahlung 
von ve megeldern wird vom dreißigſten 
Tage na blauf der Beförderungsfriſt gerem- 
net. Durch die Einreichung einer ſchriftlichen 
Frachtreklamation an die Eiſenbahnbehörden 
wird die Verjährung aufgehalten. Für Unter⸗ 
brechung der Verjährungsfriſt gelten die allge⸗ 
meinen Beſtimmungen des bürgerlichen Rechts. 


Wichtige Entſcheidung 
für Hausbeſitzer 


Die Steuerveranlagungsbehörden zweifeln ſtets 
die Gebäudeabnutzung an. In den ſeltenſten 
Fällen erkennen ſie 1 Prozent, niemals aber 
2 Prozent Abnutzung an. Das Einkommenſteuer⸗ 
geſetz gibt dem Steuerzahler aber das Recht, und 
zwar nach Artikel 6, letzter Abſatz, bei Beanſtan⸗ 
dung der Amortiſationsabſchreibung eine Ab⸗ 
ſchätzung des Gebäudes durch Sachverſtändige zu 
fordern. Auf Grund der Artikel 6 und 63 ſowie 
der 88 16 und 31, Abſ. 4, der Ausführungsverord⸗ 
nung zum Einkommenſteuergeſetz und Hinweiſung 
des Steuerzahlers auf obiges, darf die Veran⸗ 
lagungsbehörde nicht eigenmächtig die Abnutzungs⸗ 
abſchreibung herabſetzen, ohne daß vorher Sach⸗ 
verſtändige gehört werden. Falls eine Abſchätzung 
beweiſt, daß die durch den Steuerzahler angegebene 
Nummer die Norm nicht überſchreitet, die nach 
0 16 der Ausführungsverordnung abzugsfähig iſt 

2 Prozent des Wertes des Ge audes) ſo muß 
die Steuerbehörde die Koſten der Abihägung 
tragen. So entſchied nämlich ein Urteil des Aller⸗ 
höchſten Gerichts vom 13. Januar 1930 (L. rej. 
3661/27) ER in der Urteilsſammlung 
des Höchſten Gerichts (Zbiór Wyrokow N. A. A. 
Nr. 247, S. 30). 


Bekanntlich darf die ſtaatliche Einkommenſteuer 
nicht vom Brutto⸗Einkommen abgerechnet wer⸗ 
den, jedoch dürfen die Verzugszinſen, Exekutions⸗ 
koſten und der 10prozentige asc zur ſtaat⸗ 
lichen Einkommenſteuer in Abzug gebracht wer⸗ 
den. Ein Urteil des Allerhöchſten Gerichts vom 
15. September 1930 (L. rej. 2397/28) hat nämlich 
entſchieden, daß Verzugszinſen und Zwangs⸗ 
eintreibungsgebühren ebenfalls abzugsberechtigt 


ſind wie die in Punkt 5 des Artikel 10 des 
S aufgeführten anderen 
Steuern. uch der 10prozentige Zuſchlag, der 


nur eine vorübergehende Budget⸗Ausgleichsſteuer 
ein ſollte, iſt abzugsfähig. — Daraus ergibt ſich, 
aß bei der jetzigen Ein daten der Einkommen- 
pue obige Beträge in Abzug gebracht werden 
önnen. 


(Entnommen dem 


„Pommereller Tageblatt“ vom 
25. 2. 1932, Nr. 46.) 


Einkommenſteuerveranlagung 


bende, ſchwierige und 
eren bisher immer nur 

gä en möglich geweſen. 
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noch 


latniczy i 
Heuer 112 das Steuerjahr 1932 z 
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nr. 234 


mittwoch, den | 
12. Oktober 19% 


* 


NT E 
indel 
die 30tägige Zahlungsfriſt Anwendung 97 
Der Art. 88 des Einkommenſteuergeſetzes bel iett 
ausdrücklich, daß alle diejenigen — b 
gen, denen die Zahlungsaufforderung erit, 1. 
dem 15. Oktober zugeſtellt werden, die gangi 9% 
anlagte Steuer, d. h. unter Abzug der beret na 
leiſteten Vorſchußzahlung, binnen 30 Tager e 
dem Tage der Zuſtellung der Za lungsauſegen 
sung zu zahlen haben. din Intereſſe des © 
gti 


DU TUT 


lichtigen wird es mithin liegen, wenn x 
Nataz platniczy nicht bis zum 15. Oktobe un 
hält, denn er gewinnt dadurch Zeit zur Zahleig 
was von größter u ſein kann, wei unte 
pors Fälligkeit der uerzahlung ihm $ 
Imjtänden eine beſſere Verwertung feinen die 
dukte ermöglicht bzw. in eine Zeit hineinfällt 0 
eine wenn auch nur vorübergehende Belo en 
der Konjunktur aufweiſt. Bei ordnungsge i 
Ausſtellung des Nakaz platniczy muß derſelbeg 
der entſprechenden Rubrik auch die bereits ent 
zum 1. Mai d. J. gezahlte dae n neh 
halten und den nach Abzug diejer Zahlung, die 
u zahlenden Reſtbetrag. Unabhängig, = ge 

Del zahlungen in dem Nakaz platniczy off . 
tragen ſind oder nicht, zieht ſich der Steuer el 
tige alle bereits ee der Eintommen! 
für das Steuerjahr 1932 gezahlten Vorf üe J 
dem veranlagten Steuerbetrage ab. Erfolg jid 
Zuſtellung des Nakaz platniczy bis einſchli A 
den 15. Oktober, und es kommt mithin als I 
lungstermin der 1. November in Frage, jo 1 10 
dem Steuerpflichtigen immer noch das Recht 
von der I4tägigen Karenzzeit Gebra ne 
machen. Er kann aljo noch ohne Befürchtungen 
betreffs der Zahlung von Verzugszinſen — 
anlagte Steuer friſtgemäß bis zum 15. None 
bezahlen. Wichtig At indes, hierbei zu et 
bab, wenn auch keine Verzugszinſen zu u 4 
find, kr der fällige eu trag u. el 
tägigen Karenzzeit zwangsweiſe eingez * 
den kann. W. Köhlen 


Wegeſteuergebühren i 
müſſen gezahlt werden i 


5 13 

Da in verſchiedenen Blättern die Notis % 
ſchienen war, daß eine baldige Novelliſierung el, 
Geſetzes über den Staatlichen Wegebaufond' je 
folgen werde, hielten viele Steuerzahler 1 99 „ 
Entrichtun der fälligen Gebühren in der 8 
nung Aar daß das novelliſierte Geſetz die ne 
der Gebühren verringern oder die Rüde el 
löſchen würde. Die maßgebenden Kreiſe ner 
daraufhin die Aufklärung, daß das nove vol. 
Geſetz über den Wegebaufonds beſtenfalls g D0 
1. April nächſten Jahres gelten werde. í 
hin feien daher die gegenwärtigen Normen von 
bindlich, und es wäre auch keine Löfhung vo 
Rückständen geplant, da fie das Gefeg nich Poll, 
fehe. Dieſe Aufklärung hat nun, wie die Fra J 
Telegr.⸗Agentur zu melden weiß, bewirkt. owi 
die ſäumigen Zahler die fälligen Gebühren sh 
fend entrichten und die Rückſtände in Raten ehen, 
len, um einer Exekution aus dem Wege ug 
die vom 1. Ottober von den Selbſtverwal 7 
auf die Finanzämter übergegangen iſt, un 
die Zahlungsſchwierigkeiten zu vermeiden, pen 
aus einer e der Rückſtände e19 fan 
würden. Vermehrt haben ſich auch die rate 
gen der Autobusunternehmen, da fie be 
daß fie nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 
Konzeſſion bekämen, falls fie beträchtlichet zel 
ſtände an den ſtaatlichen Wegebaufonds 7 


Einfuhrbewilligungen find nid) i 
eine beſtimmte ausländiſche Firma aus 
abzufertigende Ware von dieſer Firma 7 
von einer Firma geliefert wird, die ein 


Auf eine beſtimmte Firma lauten!“ 
übertragbar 4 j 

Wenn in einer polniſchen infußehemitiah 

lich als Lieferantin genannt ift, jo erternn de 

Zollamt die Bewilligung nur dann an, we 

Eine Anerkennung der Bewilligung iſt da 

ſpielsweiſe auch nicht möglich, wenn die 

oder Tochterunternehmen der in der Bemill 
enannten Firma darſtellt und unter der 


ngen der Beförderungsfriſt vom Tage nach der! zum 1. November zu erfolgen hat oder aber ob Idiejer Firma ſteht. 
www — — —ꝛ—— — 4 
Die geplanten neuen Notverorönungen 


A. Warſchau, 9. Oktober. 


Der am Freitag ſtattgehabte erſte Miniſterrat 
ſeit n der Sommerferien hat eine Reihe 
von Projekten neuer . beſpro⸗ 
chen, über deren drei jetzt nähere Einzelheiten 
verlauten. 


Die Notverordnung über die e e 
der Verwaltungskoſten der Kommunen ſieht für 
die ſtädtiſchen Kommunen mit mehr als 5000 
Einwohnern die Verpflichtung vor, ihre tatſäch⸗ 
lichen Ausgaben für Verwaltungskoſten im Bud⸗ 
getjahr 1932/33 gegenüber 1930/31 um 25 Prozent 
abzubauen, während die ſtädtiſchen Kom⸗ 
munen mit weniger als 5000 Einwohnern und 
die ländlichen Kommunen zu einem Abbau ihrer 
Verwaltungskoſten um 20 Prozent verpflichtet 
werden ſollen. Es ſollen adminiſtrative Spar⸗ 
kommiſſionen in den einzelnen Wojewodſchaften, 
teils auch in einzelnen Kreiſen . werden, 
die Vorſchläge für einen weiteren Abbau der 
Kommunalausgaben machen ſollen. Bis zum 
1. April 1935 ſollen die Kommunalverbände 
weder neue Dienſtetats Hoten, Die neue 
Verwaltungsgebäude errichten dürfen. Dieſe Not⸗ 
verordnung ſtellt angeblich nur einen Teil 
eines weit umfaſſenderen Planes zur Sanierung 
der Kommunalfinanzen dar, den der Miniſter⸗ 
rat ausgearbeitet haben foll. 


Die Notverordnung über das Staatsunter⸗ 
nehmen „Polniſche Poſt, Telegraph und Tele | 


phon“ ſtellt eine 3 der Verordnung 
vom 28. 3. 1928 dar und fol dies Unternehmen 
auf dieſelben rechtlichen und organiſatoriſchen 
Grundlagen ſtellen, wie ſie den Polniſchen Staats» 
bahnen gege en worden find; das Immobilien⸗ 
vermögen des Unternehmens ſoll aus dem Ge⸗ 
ſamtvermögen des Staatsſchatzes herausgenom⸗ 
men und ihm zur Se pants poan, fein anderes 
Vermögen ihm übereignet werden. 


Ferner foll durch eine neue Notverord⸗ 
nung das Geſetz vom 31. 7. 1924 über den 
Schutz der kleinen landwirtſchaft⸗ 
lichen Pächter, das durch eine Verordnung 
des Staatspräſidenten in ſeiner Geltungsdauer 
bereits einmal bis zum 1. Oktober 1933 ver⸗ 
längert worden iſt, nunmehr bis zum 1. Oktober 
1938 verlängert werden. 


Bor Erledigung 
der reſtlichen Wahlproteſte 


A. Warſchau, 11. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Das Höchſte Gericht beginnt am 17. Oktober 
mit der Verhandlung der noch verbliebenen 
28 Wahlproteſte gegen die letzten Parlaments⸗ 
wahlen, die bis zum 5. Dezember endgültig 
durchgeführt werden ſoll. 


Briefkasten der Schriftleitung 
Spreditunden in e ee nur werktäglich 


Alle Antra 
leitung des „ 2 5 im 
der squittung unentgei . 

PAITA Anfrage iſt rie, 


H. K. in R. Nach der geſetzlichen Umrechnungs⸗ 
tabelle ſind die 2600 polniſche Mark vom Juli 
1919 heute 800 Zloty, zu denen allerdings noch 
die Zinſen aufzuſchlagen wären. Die errechnete 
Summe wird mit wenigſtens 15 Prozent 
aufgewertet, kann aber auch mit einem höheren 
Satz aufgewertet werden. Im allgemeinen ent⸗ 
cheidet über die Aufwertungshöhe der Grundbuch⸗ 
richter, der ſich nach der Vermögenslage von 
Gläubiger und Schrldner richtet. 


P. K. G. Wohltätigkeitsdienſt Poznan, Waly 
Leſzezynſkiego 3. 


E. H. L. Ein derartiger Rentenanſpruch für 
Dorfſchulzen beſteht nicht. 


L. M. 100. Der Hausbeſitzer hat für Flur⸗ 
ee zu ſorgen. Wird eine Leuchtbirne 
geſrohlen, hat ſie ad der Wirt zu erſetzen, 
wenn er den Dieb' nicht fallen kann. 


V. H. Maja 7. Die Knochen müſſen erſt in 
einer Knochenmühle gemahlen werden, dann wird 
das Knochenmehl dem Futter beigemiſcht. Meiſt 
miſcht man dieſes Knochenmehl dem Futrer an 
junge Tiere bei, Geflügel, Schweine usw., zur 
Kräftigung des Knochengerüſtes. Knochenmehl 


— 


als ausſchließliches Futter zu verwenden, 
nicht ratſam. 


. 


ul, 
A. L. 32. Wenn Sie vorher mit goren Eo 
den den Preis abgemacht haben, tönnen Sehe 
einigem Erfolg gegen demelben klage nr vo f pell 
anderenfalls A Sie wenig Yaslidt, a vor 
Klagewege zu Ihrem Recht zu gelangen. t 


; b iert it 
A. S. W. Durch die Adoption verliet: fe 
Stieflogn nicht die, deutſche Reichsan che 

nach dem polniſchen Geſetz über die Sta 
hörigkeit würde Ihr Sohn die polniſch, 
angehörigkeit durch die Adoption erwer 
er noch nicht das 18. Lebensjahr 
hätte. Die Adoption ſelbſt erlangt 


wenn ſie durch das Gericht beſtätigt wird. 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. . 
K. Weigert, Poznan 


Plac Sapieżyýski 2, Telefon 


f 


* 
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andelszeitung des Posener Tageblatts 


Polens Außenhandel halbiert 


eut 
schland der größte Lieferant und der zweitbeste Abnehmer — Die Außenhandels- 
statistik von Januar bis August 1932 


Der polnische Aussenhandel in den ersten 
Onaten dieses Jahres fast um die Hälfte 
Regangen. Ein- und Ausfuhr betragen nur 
Jahre 5 Prozent der gleichen Zeitspanne des 
Ende sl. Eingeführt wurde von Januar bis 
Zloty Ugust vorigen Jahres für 1043,3 Millionen 
dagege in den ersten 8 Monaten dieses Jahres 
$ 2 nur für 569,9 Millionen zł. Die Aus- 
hatte n diesem Zeitabschnitt des Jahres 1931 
aui 706 nen Wert von 1274,7 Mill. zt und ist 
ba „ Mill. zt zurückgegangen. 
Prozent” Abnehmer Polens ist England, das 
Chen (im Vorjahre 17 Prozent) des gesamten 
E , pp Orts aufnahm. Deutschland steht 
s e ten un 02. (16,7 Proz.) an zweiter Stelle. Den 
ig Tse Vierten Platz nehmen wie im Vorjahre 
05 Ooste hoslowakei 9,6 Proz. (7,2 Proz.) 
b checi rreich 8,3 Proz. (9,5 Proz.) ein, wobei 
e toslowakci einen Platz vorgerückt ist. 
y land ist dagegen der 
Lieferant Polens und deckte 19,9 
En Proz, im Vorlahre) des polnischen Ein- 
S Deutschland folgten mit 11,5 Prozent 
je Vereinigten Staaten und 
mit 8,3 Prozent (7 Prozent). 


weiterhin 


— — 


L 
 "ühter Eierexport nach Deutschland? 


ki 
dbolgn teh dle seitens Deutschlands ausgesprochene 
. Handelsvertrages mit Jugoslawien wird 
amuhrzoll für Eier eine beträchtliche Er- 
hat ten. (Bis jetzt betrug er 5 RM.) Polen 
tu Onnte te einen Zoll von 30 RM. zu entrichten 
De ilang trotzdem Eier in grosser Menge nach 
biert eing, ausführen. Jahre 1931 hatte dieser 
hesg? Süden Wert von 4 Mill, RM. Wenn nun die 
hne für Awische Konkurrenz ausgeschaltet wird, 
spielte Polen bel seinem auf diesem Gebiet alt- 
N Geschäftsverkehr mit Deutschland die 


Im 


Aussicht, den Eierexport nach dem westlichen Nachbar- 
lande noch erheblich zu steigern. 


Der innere Eiermarkt 


©) Bei den geringen Preisen, die der Produzent er- 
zielt, ist wenigstens im Absatz keine Stockung ein- 
getreten. In Kleinpolen hat die gute Nachfrage und 
die Preisgebarung zu einer Spekulation mit Eiern ver- 
anlasst. Die Produzenten halten die Eier zurück, um 
in den nächsten Wochen und Monaten höhere Preise 
zu erzielen. Die Handelskreise haben gegen diese 
Spekulation energisch protestiert, indem sie vor allem 
darauf hinweisen, dass die Magazinierung nicht richtig 
vorgenommen werde und aus diesem Grunde die Quali- 
tät der später zu höherem Preise auf den Markt ge- 
langenden Eier in Frage zu stellen sei. 


Frankreich sperrt die Einfuhr 
von Konfektionswaren aus Polen 


OE. Nach Erschöpfung der französischen Einfuhr- 
kontingente für polnische Konfektlonsartikel ist der 
Import dieser Waren aus Polen nach Frankreich bis 
zum 31. Dezember d. J. gesperrt worden. Die pol- 
nischen Exportorganisationen haben die polnische Bot- 
schaft in Paris um eine Intervention ersucht, damit 
wenigstens die vor dem 1, Oktober nach Frankreich 
abgegangenen Lodzer Transporte noch hereingelassen 
würden. Im August d. J. hat die Ausfuhr polnischer 
Konfektionswaren (Wäsche und Kleidungsstücke) nach 
Frankreich 437 000 21 betragen. 


Oesterreich erleichtert die Schmalzeinfuhr 


© Das Wirtschaitskomitee des Ministerrats hat be- 
schlossen, Schweineschmalz in Fässern, die über 
100 kg enthalten, ohne besondere Einfuhrerlaubnis für 
den Import: freizugeben. Die polnische Baconindustrie 
erhofft dadurch einen Aufschwung des Handels mit 


Oesterreich. 


er neue Zolltarif 
veröffentlicht 


OChschutzzölle treten erst in einem 
Im Jahr in Kraft 


Nr. 
ài 85 is tigen Staatsgesetzblatt „Dziennik Ustaw“ 
torg lithe erneuepolnische Zolltarif ver- 
ng, ener Worden, Er erweist sich als ein ausge- 
U, Ochschutzzolltarit und bedeutet 
Ayo, Fang vom bisherigen Einkolonnensystem 
Porn, Onnensystem, wodurch die durchweg um 
n heren Zollsätze der Kolonne 1 auf die- 
Soll, aten (Deutschland) angewandt wer- 
Ra > Mit denen Polen Handels ver- 
A 


W 


ehr in Kraft gesetzt hat. Es 
dan die Anwendung der Zollsätze der Ko- 
Nabe ende x ausgesetzt werden, wenn solche Staaten, 
dapt mj ertrage mit Polen nicht in Kraft gesetzt 
ĉs , der polnischen Regierung ein beson- 
be olls kommen über die Nichtanwendung 
ut, Sätze trefien, 

wap Tarif tritt erst nach Ablauf eines Jahres, 

‘Am 11. Oktober 1933, in Krait, 


N Frage der Zinssenkung 


Dur 0 in Polen 

darein Einfluss der Steigerung des Gold- und 
W May ts der Bank Polski, der Zunahme der 
Z Crips Ebu in den Banken und Sparkassen und in 
sing Dic S am Markt für staatliche und private 
vagen z ( St die Frage der Senkung der 
dr Orte, © wieder aufgelebt. Es wird die Frage 


Sch als. oder freiwillig und auto- 
Ausfluss des freien Kräftespiels der 
erbeizufülren sel. 


Wi ihre diese Zinssenkung durch Zw an gs- 
de 


ten. die serlöse Krakauer Tageszeitung 

Mens Bigkas und plädiert für das Prinzip der 
win himen eit mit der Begründung, dass Zwangs- 
Kit Da alten den erwarteten Erfolg gebracht 
Kay Gena allerwenigsten ein Einiluss auf den 
ar dei, TEk durch Zwangsmassnahmen zu er- 

8 $ste der Hebel bei den Banken und 

u angesetzt werden. Diese Institute 

en t; man könne sie daher leicht kon- 
hellen Dri, ‚Schwieriger. sei eine Einflussnahme 
waline À die alen Geldmarkt. Daher bestehe das 

neig u. Ans Aktion bei den Banken und Kassen zu 
- en 2 Be liessend schildert das Blatt die gegen- 
"eine, "Verhältnisse am polnischen Markt, indem 


ne 


1 


Driya 
an am Geldmarkt seien bis 15 Prozent 
Klare lse In Wirklichkeit werden viel 
Sprich; ache en erhoben, Davon zeuge allein schon 
0 ass nach dem kürzlich veröffentlichten 
EN © Verschuldung der Selbstverwaltungen 
k Mine Nlejhen Seien, die in den beiden letzten 
N s haben zu 18, 19 und mehr Prozent aufge- 
Ah alg Hnanej Um wieviel höher müsse der Zins- 
bee zu er! schwachen Schuldnern sein! Wolle 
| en" elang Gesundung der Kreditverhältnisse 
| in k d n 


Diap so müsste neben der Herab- 
Kontsgtzes der Bank Polski in erster 
am "kung des Maximalzins- 
ann Privaten Markt vorgenommen 
am ort, Könnte man sofort auf eine Zins- 
1 Fanisierten Geldmarkt Einiluss nehmen, 
8 und Sparkassen. In anderen Fällen 
de erliche Thesaurierungswelle einsetzen, 


EE 
a lichen gross angelegten Propagandatätigkeit 
er 


TER 
Ep 

RE 
a 


= 
> 
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= 
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~ Postsparkasse gerade eben die ersten 
ärkeren Abflauung erkennen lasse, 


\ 


Die 
es Staatsanleihen konvertieren! 


Re 
$ nde Verständigung zwischen 


A t s 
leh den Sr und Staatsbanken 
e r 
ak nen der Konvertierung staat» 


„Ga,, en beschäftigt sich in einem Leit- 
eee e Handlowa“, Das Blatt stellt im 
ap 55 ert amit jest, dass die Konvertierung 
ea Derep niere in Polen auf Grund eines 
in üb! Ommens zwischen den inländischen 
-Schuldnern bereits durch- 
sei. Dies beziehe sich auf das 
8 Staat und Staatsbanken, 
Schuldenlast des Fiskus gegenüber den 


[wenn sie bedruckt sind. 


nee ee en — ä 


Staatsbanken aus dem Titel 
Papiere ermässigt worden sei. 

Diese halboffizielle Vorständigung ist jedoch — so 
fährt das Blatt fort — noch keine endgültige Regelung 
der Frage, da sie nur einen geringen Teil der in Be- 
ttacht kommenden Staatspapiere umfasst. Zweiiellos 
sei die Zinssenkung der inneren Staatsanleihen im 
gegenwärtigen Augenblick sehr brennend; ihre Durch- 
führung würde zu einer organischen Belebung des 
polnischen Wirtschaitslebens führen. 


Deutsche Holz-Transitfrachten ermäßigt 


( Mit rückwirkender Gültigkeit vom 19. September 
d. Js. hat die Reichsbahn die Tariisätze für den 
Transit-Transport von Holz von der deutsch-polnischen 
Grenze nach Hamburg, Bremen, Lübeck, Flensburg, 
Warnemünde, Sassnitz und Stettin gesenkt. 


Polnische Zollentscheidungen 


Nach einer Entscheidung vom 24. 9, 1932 sind 
Kopihörermembranen aus einseitig Jackier- 
tem Eisenblech, die sowohl in der Rundfunktechnik 
als auch bei Ferusprechanlagen Verwendung finden, 
als nicht besonders genannte Teile von Rundfunk- 
geräten nach T. St. 169/29 b II zu verzollen, 

Nach einer Entscheidung vom 17, 8. 1932 sind 
Etikette, Siegelmarken, Anhänge- 
schildchen u. ä, nach T. St. 178/9 zu verzollen, 
Es ist dabei gleichgültig, 
ob die Etikette usw, Verzierungen, Aufschriften und 
dergl. aufweisen oder ob sie nur in Form von Linien, 
Umrandungen u. ä. bedruckt sind. 

Etikette usw., die nicht bedruckt sind, sondern nur 
aus gestanzter Pappe, gestanztem Karton oder Papier 
bestehen, bei deren Herstellung Abfälle von Pappe, 
Karton oder Papier entstehen, sind je nach dem Stoff 
und der Vollendung zu verzollen, Etikette aus Papier 
nach T. St. 177/23, aus Karton nach T. St. 117/16 b, 
aus Pappe nach T. St. 177/2 g. 

Unbedruckte Paketanhänger mit aufgeklebten kleinen 
Scheiben zwecks Verstärkung der Lochung sind, falls 
sie aus Karton bestehen, nach T. St. 177/16 b zu ver- 
zollen; die Leimung ist also im Sinne des Punktes 7 
der T. St. 177 der Erläuterungen zum Zolltarii (Zollbl. 
1926, S. 231) nicht als entscheidend anzusehen. 


Märkte 


Getreide, Posen, 11. Oktober. Imtliche 
Jotierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan, 


der Verzinsung seiner 


r 


Transaktionspreise: 


Roggen 15 (bchᷣ·õO2ũ2 15.40 
Richtpreiss: 

Weizen essesssepeesosasseses.  23.00— 24.00 
Roggen . 135.00 15.80 
Mahlgerste, 68—69 Kg. 15.00 —15.75 
Mahlgerste, 6465 kg assesses 1450—15.00 
Braugerste, anerensrornenenenee 17.50-19.00 
Hafer, 9 5„5„%%ũẽ , ͤͤůͤůͤũũ/ „ 14.25—14. 50 
Roggenmehl (65%) —* . . 23 .00—24.00 
Weizenmehl (65% 36.50 —38.50 
Weizenkleie 5259596—fßt „41 41%%6% 9.00 10.00 
Weizenkleie (grob). . 10.00—11.00 
Roggenkleie 96596525252„ũ5% „ „ „ „„ 8.759. 00 
Ra ps 655 2 „ 2 „„ „ „ „ „„ „„ „ „ „ 0 35.0036. 00 
Winterrübs en. 34.00 39.00 
Viktoriaerbs en . 20.00—28.00 
Folgererbse 22*5ꝙ6˙ „ 31.00 — 34.00 
Speisekartoffelnn . . 2.20.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 12.50 
Klee, weiss 120.00-—160.00 
Blauer Mohnn 65.0095. 00 
Senn „% 368.0044. 00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Braugerste, Hafer Roggen- und 
Weizenmehl ruhig. für Mablgerste schwach, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
150 t, Weizen 265 t, Gerste 195 t, Hafer 15t, Roggen- 
mehl 60 t, Weizenmehl 25 t, Fabrikkartofieln 450 t. 


Getreide. Warschau, 10. Oktober. Amt- 
licher Bericht der Getreidebörse für 100 kg im Gross- 
handel, Parität Waggon Warschau: Roggen 16-—16.25, 
Einheitsweizen 25.50—26, Sammelweizen 24.5025, 
Einheitshafer 17—17.50, Sammelhater 16.50—-17, 
Gerstengrütze 16— 16.50. Braugerste 18—19, Felderbsen 
mit Sack 24—26, Viktoriaerbsen mit Sack 26—29, 
Peluschken 18--19, Winterraps 44—46, Leinsamen 
90proz. 34—36, Rotklee 110—130, bei Reinheit bis zu 
97 Proz, 130—145, Weisskiee 97proz. 160-210, Speise- 
Kartoffeln 44.50, Weizenluxusmehl 45—50, Weizen- 
mehl 4/0 40—45, sebeuteltes Roggenmehl 1 27-24 


/ 


gesiebtes Roggenmehl II 21—23. Roggenschrotmehl 
95proz. 22—24, Weizenkleie 10,50—11, mittlere 10 bis 
10.50, Roggenkleie 8.50—9, Leinkuchen 18.50—19.50, 
Rapskuchen 16—16.50, Sonnenblumenkuchen 42—44proz. 
17—17.50. Marktverlauf: ruhig. 

Getreide, Danzig, 10. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden: Weizen 15, Weizen, 
rotbunt 14.25, Roggen zur Ausfuhr 9.50, für die Mühle 
9,70, Gerste feine 10.50—11, mittel 9,80—10.25, ge- 
ringe 9.50—9.65, Roggenkleie 6, Weizenkleie 6.50, 
Viktoriaerbsen 1416.75, grüne Erbsen 18.,50—24.50, 
Blaumohn 50—60, Gelbseni 26—32, Wicken 11—11.50, 
Peluschken 11.50—12,25. 

Produktenbericht. Berlin, 10. Oktober. 
Das Geschäft im Produktenverkehr kam zu Beginn 
der neuen Woche nur selır schleppend in Gang, da 
der Besuch iniolge des jüdischen Feiertages wieder 
unbedeutend war. Die Erhebungen des Deutschen 
Ländwirtschaitsrats über die am 15. September bel 
der Landwirtschaft noch vorhandenen Vorräte sowie 
der Ausweis der Berliner Getreidebestände zu Ende 
September blieben ohne Einiluss auf die Preisgestal- 
tung und das Geschäit, da sie kaum hinreichend be- 
kannt waren. Das Inlandsangebot von Brotgetreide 
blelt sich weiterhin in engen Grenzen, aber auch die 
Kauflust hat in Ermangelung von Anregungen durch 
den Mehlabsatz keine Belebung erfahren. Am Prompt- 
markt dürite das Preisniveau für Weizen und Roggen 
unverändert bleiben. Im Zeithandel war bei den 
ersten Notierungen fast ausschliesslich die Staatliche 
Gesellschaft als Käufer im Markte, für Oktoberlieſe- 
rung kamen Notizen überhaupt nicht zustande. In den 
späteren Sichten war Weizen kaum behauptet, Roggen 
per März eröliuete 1 RM. niedriger. Im anschliessen- 
den Verkehr stagnierte die Umsatztätigkelt völlig. Für 
Weizen- und Roggenmehle lauteten die Mühlenofierten 
unverändert, Das Interesse am Hafer- und Gersten- 
markt liess gleichfalls stark zu wünschen übrig. 

Getreide - Termingeschält. Berlin, 
10, Oktober. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: 
Loko-Gewicht 71,5. kg Hektoliter-Gewicht: Dezember 
216—215.50, März 219—218. Roggen: Loko-Gewicht 
69 kg Hektoliter-Gewicht: Oktober bis 167.25. De- 
zember 168.25—167.25 Brief, März 171,50—171. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 11. Oktober 1932, 


Auftrieb: Rinder 412 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1762 
Kälber 406, Schafe 119 Ziegen — Ferkel — 
Zusammen 2699. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt: Posen mit Handelsunkosten). 
Rinder: 

Ochsen: g 

a) vollfleischige, ausgemästete, 

nieht üg spannt! 

b) jüngere Mastochsen bis zu 

ase, S PET E O A 


e E EEE A ‚ze 
d) mäßig gonährte,.... oss sesos. — 
Zullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 54—58 
b) Mastbull¶¶sns . . . 48—52 
c) gut genährie, ältere 42-46 
d) mäßig genährt ̃oo . . 38—42 
Kühe: 
a völlfleischige, -usgemästete „.. 62—70 
5) Maske eoa a 5256 
c gut genährte Sie tee IEE A aN 30—40 
d) mäßig genäh rte . 26—30 
Fä ; 5 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 66—70 
b Mastfärser „ „ „„ „%%% „„ 56—64 
9 25 genähr te „ 48—04 
d) mäßig genäh rte 4246 
Jungvieh: A 
a) gut genährtes ä —9＋9535* » m 40—44 
b) mäßig genährtees 34—38 
Kälber: IN 
a) beste aus;emästete Kälber. 90-100 
b) Mastkälber PURELEHTETELTEETT 80-86 
c) gut genüährte 70—76 
d) Aüäßig genährt. 56—80 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel, 58—64 
) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe ..sessesssooeeo, 50-56 
0) gut genährte [EKEZEITEETETTTG 
Mas::chweine: 
ày vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ....esss.eess. . 108—110 
b) vollfleischige von 100 bis 120 k 
'Lebendgewicht ee 
0) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewiche . 90—96 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 N RAINER, Re y a 78 - 86 
e) Sauen und späte Kastrate ... 86—96 


) Bacon- Schweine wegen geringen Umsatzes 
nicht notiert. , 


warktverlavi: ruhig. 


Vieh und Flelsch. Kattowitz, 10. Ok- 
tober. Grosshandelspreise für 1 kg loko Schlachthaus 
vom 2. bis 8. d. Mts.: Rindfleisch I 1.30—1.50, II 1.10 
bis 1.30, III 0.70—0,90, Kalbfleisch I 1.60—1.80, II 1.20 
bis 1.40; fettes Schweinefleisch 1.40—1,60, flelschiges 
1.50—1.70. Im Vergleich zu der vorigen Notiz ist 
der Preis für Kalbfleisch und fettes Schweinefleisch 
um 10 Groschen bei 1 kg angezogen. i 

Zucker. Magdeburg, 10. Oktober, Notierungen 
in Rm. für 80 kg Weilsszucker netto, frei Seeschlit- 
seite ‚Hamburg einschliesslich Sack: Oktober 5.80 
Brief, 5,60 Geld, November 5.80 bzw. 5.60, Dezember 
5.50 bzw. 5.65, Januar 5.85 bzw. 5.75, Februar 5.95 
bzw. 5.85, März 6.68 bzw. 5.95, Mai 6.25 bzw, 6,10, 
August 6.50 bzw. 6.35. Tendenz: ruhig. 

Kartoifeln. Berlin, 10, Oktober. Speise- 
kartofiéln: Weisse 1.15—1.25, rote 1.30—1.40, Oden- 
wälder blaue 1.15—1.25, andere gelbileischige 1.40 bis 
1.50. Fabrikkartofteln für Stützungskäufe 9 Pfennig, 
im sonstigen Verkehr 7—8 Pfennig je Stärkeprozent 


frei Fabrik. 
Posener Börse 


Posen, II. Oktober. Es notierten; 5proz. Konvert.- 
Anleihe 40 G, Sproz. Dollarbrieie der Pos. Landschalt 
59.50 C. Aproz, Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 50+, 
proz. Roggenbrieie der Pos. Landschaft 12.75 , Bank 
Polski 90 G. Tendenz: lest. 


G = Nachir.. B Angebot. = Geschäft, * = obne Ums 


— — —-—ᷣ- — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotlerunzen sind ohne 
- Gewähr. 
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Danziger Börse 
Danzig, 10 Oktober. Ztotynoten 57.54—57.66, 
Warschau Auszahlung -57.53—57.65, New York Aus- 
zahlung 3.1274—8.1376. Brüssel 71.30—71.45, Zürich 
99.2099. 40. Paris 20.15—20.19, Diskontsatz der Bank 
von Danzig 4 Prozent. X 


Warschauer Börse 


Warschau, 10. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.91—8.91%4, Tscherwonez 0.28 Dollar, 
Goldrubel 459.50-—460.00, österreichische Schilling 105 

Amtlich nicht nötierte Devisen: New York 8,911 
Belgien 124.15, Berlin 211.95, Danzig 173.90, Kopen- 


hagen 160.00, Oslo 155.00, Prag 26.41, Stockholm 
158.75, Italien 45.75, Montreal 8.09. 
Eifiekten. 
Es notlerten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
38,50, proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 50, 4proz, 
Prämien-Invest.-Ani, 97.50, proz. Staatl. Konvert.- 


Anl. 1924 40.50, Sproz. Elsenbahn-Konvert.-Anl. 1926 
31.78, 6proz. Dollar-Anl. 1919-—1920 55.50, 7proz. Sta 
bilisierungs-Anl. 1927 53.13—54.13—53.13 10proz, Eisen- 
bahn-Anleihe 100,00. 
Bank Polski 89.50 (89.75), Sole Potasowe 75 (75), 
Norblin 23.00 (33), Lombard 103. Tendenz: behauptet, 
* 


Nevisenkurse 


10 10] 40.10.48. 104 8. 10. 


A tinha 


Gold | Brief | Geld Brief 
Amsterdam = — == — 1358.55] 360.35 558.45) 360.25 
Berlin) 222 — ae u 2 
Brüses-“! K ben — 123.89 124.51 
Lende 30,65] 30.93] 30.65] 30.93 
New York (Schuch) — — — — 8.891] 8.931 
Poris 34.97] 35.15] 34.98] 35.15 


Prag 24 
italien — =e =e s me 
Stockholm == =» un u u 
Dansig um m == «= 


Zürich um 


173.32] 174.18 


172.12] 172.98 


172.23] 173.06 


Tendenz: fester, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. II. Okt, 
Nach verhältnismässig kleinen Kursrückgängen er- 
Öffnete die heutige Börse in eher schwächerer Hal. 
tung. Die Zurückhaltung des Publikums und die ge- 
ringe Beteiligung der Spekulation fanden in einer kaum 
noch zu überbietenden Geschäitsstille ihren Nieder- 
schlag. Bel einigen Papieren, wie A, E. G., Schuckert, 
Gesfürel, Charlottenburg Wasser, Salz-Detiurth, gingen 
die Verluste über 1 Prozent hinaus, waren aber auch 
nur auf Zufallsorders und nicht auf stärkeres Angebot 
zurückzuführen. Verhältnismässig widerstandsfähig lag 
der Montanmarkt. Renten waren demgegenüber recht 
freundlich veranlagt, Relchsschuldbuchforderungen wur- 
den 44% Prozent höher lebhafter umgesetzt, die 
Altbesitzanleihe konnte sich um ca. % Prozent er- 
holen, und für Schutzgebiete bestand weiter Interesse. 
Am Geldmarkt war die Situation unverändert. Im 
Verlauie litt die Tendenz weiter unter der Geschäits- 
losigkeit, nennenswerte. Kursabweichungen gegen der 
Anfang waren nicht festzustellen. 

Amtliche Devisenkurse 


10. 10. 18. 1S- 8. 10. 8. 10 


Geld Briet Geld Brief 
ox ui 7 | 2523 | 2.517 | 2.523 
err 
New Tork. 4.217 | 4.208 | 4.217 
Amsterdam m mn mn m m | 169.58 | 170.22 1163,63 169.37 
Brüssel u. "59.49 | 58.61 | 58.44 | 58.57 
Budapes =— =— m œ = ~ |/ — — — "z 
‚Danaıg œ æ a a m = = | 81.97 | 82.13 | 8187 | 82.05 
Helsin; — m re m 6.274 6.285 .264 8.27 
„ 
wies 5.884] 5. 2 f 
— Kom) 41 5 11.86 | 41.88 | 41.96 
gos =m mm m 7532| 7548 | 75.32 | 75.46 
b — —— | 1323 | 13.25 | 13.23 | 13.25 
barare a ah 73.18 73.32 73.13 73.32 
Paris se =— me = m =— | 1655 | 16.58 | 16.53 | 16.57 
Prag um | 12465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 
5 m= e m e e oe 6142 81.58 | 81.32 | 81.48 
Sofia 4057 | 3.083 | 3.057 | 3.063 
Gain se se =m s= m= = | 34,47 | 34.53 | 34.42 | 3448 
Stockholm s» me se sw mm | 74.58 | 74.72 | 74.58 | 74.72 
ion = em m m m | 5135 | 52.05 | 51.35 | 52.05 
Tallin © = == =e m e e 14059 ! 140.81 | 110.59 |110.81 
Riga — = «m so = m w m | 73.72 | 79581 73.72 | 73.88 


Effektenkurse. ` 
Ti 11. 10, |10. 140. 


4t. 10. 40.10. 
Fr, Krupp Ilse Gen. 87,59 I 97.00 
Miweldt. Stab) 74 See | = | = 
' . 0 1 emie — —— 
D 
; # pold Grube | — 
All, Het Ga. 24 N | Klöckner. 3225| 31.00 
A Zst. | 3875 — Lahmeyer 118.00 119.00 
Beyer. Motor, | 49,95 | 59,75 | Laurahätte — — 
Bemberg — Mannesmann 50.00 | 50.37 
T Wer 7 Mansf. Bergb. | 13,37 19.30 
BI Karlır. Ind.] 42.00 — Masch. - Untu 33.50 | 34,50 
Braunk, u, Brk, pes Maximiliansh. — = 
Bekula 412.90 111.7 | Metallges. 31.75 | — 
Bl. Masch, -Bau | 2575 | 2642 | Niederls.-Kohl. | — E 
Buderus Eisen | 38.25 | 38,50 | Oberkoks 35.50 | 35,23 
Chari. Wasser | 72,25 | 74,50 | Oronst.a. Kop. | 32.75 | 32,25 
Chem. Heyden — — Phöniz Bgbsa | 25.75 25.52 
Contin, Gummi | — 1191.25 | Polyphon 38.25 38. 
Contin, Linol. 35.0 — Ah. Braunkohl. | 164.50 | 166.75 
Daim er. Bens 18.37 | 18,62 | Rh. Elktr.- W. 41.50 | 74.50 
Dtsch.-Atlant = — Rh. Stahlw. 62.59 | 53.59 
Dt.Con.-Gs,.Des | 83.59 | 89,90 | Rb. Watt. Elek | 79.52 | 71.00 
Dr. Erdöl 71.00 | Rütgerswerke 38.25 | 39,06 
Di. Kabelw. — — Salzdetfurth 152.00 | 162,00 
Dt. Linol Wk, 44.00 — Schl.Bgb. a.Zk. | — — 
Dt, Tel. u. Kab] ee 2 „ u. G.B, | 84.620 — 
1 Eis 3 „ u. Sals. — — 
Bertm. U ion 183 — Schuck. u. Co. 66.62 50 
Eintr. Br. w schulth. Pata. | 5287| 52.75 
2 zul Siem. a. alsko | 114.00 } 414.25 
g . venska — — 
Krainz 0% = | 2 
El. Licht e. K. — 600 Tietz, Leonh. 46.12 45.23 
1. CG. Farben 92,12 | 93,90 | Vor. Stablw. 20.75 | 20.87 
Feldmühle 60.62 | 60,25 | Vogel Draht 2662| —_ 
Felten a. Guill. — 2 t. Verein — 4.50 
Gelsonk. Bgw. | 36.50 36.62 | do. Waldhof 43.99 | 43.07 
ürel 67.37 | 68.25 Bk, el, Werke u Er 
Goldschmidt 23.87 u | Bk. £. Branind — 2 
Elkt.. W. 97.25 | 97.75 | Reichsbank 121.75 121.51 
Harbg. Gummi — — De a as — . 
spea. a 26. t. Reie . el 5¹ 
as 152 a == Hamb.-Am. Pak 16,62 | 17,01 
Holzmann BR“ — Hanes — 15 
Hotelbetr.-Ges |. 40.50 | 40.00 tavi 15.37 | 15.51 
Ilse Bergbau - = Nordd. Lloyd 17.00 | 17.6: 
ER . 19 10.10 
Ablse.- Schu!!! Etat ss 


Ablör.-Schnid obme Auslösangsrocht — — — 
Tendenz: geschäftslos. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für den 
Anzeigen- u Reklamcteil: Hans Schwarzkopf. Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6- 
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Am Sonnabend, dem S. Oktober d. Js., verschied nach langem, schw& 
rem Leiden der Vorsitzende des Kreiswahlausschusses und Kreisbauerf 
vereins des Kreises Mogilno, i 


der Oberleutnant a. D. und Gutsbesitzer 
Herr 


Carl Vogt-Ptaczkowo. 


Die Treue und der hilfsbereite Rat dieses einzigen Mannes, der in 
selbstlosem, stillem Schaffen und selbstverständlicher Pflichterfüllung sein 
reiches Wissen und Können stets voll in den Dienst unserer Sache gestellt 
hat, werden uns allen fehlen. 


Wir werden ihm über das Grab 


Am 8. Oktober 1932 entschlief nach schwerer Krankheit 
/ unser Vorstandsmitglied 


Herr Gutsbesitzer 


Carl Vogt-Placzkowo. 


In 26 jähriger aufopfernder Tätigkeit als Vorsitzender des 
Vorstandes hat der Entschlafene sein ganzes reiches Können 
in den Dienst unserer Genossenschaft gestellt. 

Hervorragende menschliche Eigenschaften sicherten ihm 
allseitige aufrichtige Freundschaft, so dass wir sein Andenken 
hoch in Ehren halten werden. 


Landw. Einkaufs- u. Absatzverein Mogilno. 


hinaus ein dankbares, ehrendes 


Andenken bewahren. 


Die trauernden Deutschen des Kreises Mogilno. 
U. Roth. 


J. Schneider. 


Carl Jankowsky @ SohP]| 
Tuchfabrik. Bielsko 


Detailverkaufsstelle Poznan, plac Wolności 2, I Treppe. 


Zur Herh sthestellung 
Ackergeräte 


Schare 
Streichbretter 


billigst bei 


Wonen Günter 


Landmaschinen 
Poznań, sew.Mieliyiskiegos 
Tel. 52-25. 


Te 


Unſerer vor 14 Tagen entſchlafenen guten 
Mutter folgte heute 


unſer lieber Vater. 


In tiefer Trauer 


Reinhold Wittek u. Frau, Inowroclaw, 
Nichard Wittek n. Frau, Guben, 


MOEBEL 


rape Werte 


dem hochverehrten Publikum zur gefl. 
Beachtung empfehlen wir 


Gegr. 1826 


2 Wittek, Poſen, 

a Wittek, Berlin, 

Erhard Wittek u. Frau, Stuttgart, 
und Enkelkinder. 


Wir empfehlen unsere erstklassigen Damen- 
und Herrenstoffe zu Fabrikpreisen. 


Größte Auswahl der neuesten Dessins ständig auf Lager 


Poznan, den 10. Oktober 1932. 
Die Beifebung findet Be am 18. Oktober nachm. 
e 


Draht-Matratzen 


4 Uhr von der Leichenhalle des St. Oucas ⸗Kirchhofes 
ans. für Bo xbettstellen A t 1 
"eng Solid“ 2x4 eher, unsere Ausstellung oss 
„Monopol“ teten bower Modella Zur Herbstpflanzung ""Feständen camice y 
Wir kaufen „f dalemı<egenennek 47 8 Baumschulenerzeugnisse, speziell Obstbäume, Fruchtsträuche, 
2 a 1 h 8 f 1 25 guna’ „unterlederung ulica rudnia, Ecke Kantaka e . N r Rose i 
N e 1 —5 E ge L e n Sent ineach, STE 3 i . in bester I. Wahl zu sehr ermässigten Preisen. ; 
19 8 j wie: Scherls-Magazine, Uhu, Revue, Das |f Ab „ Polens größte Möbelfabrik Aug. Hoffmann, Gniezno. Tel, 212 hols | 
Fi Magazin, Film-Magazine u. andere, sowie | |Sebrauchte werden repariert, 83 5 Baumschulen- u. Rosen-Großkulturen. Sorten- u. Preisverzeſchn p 
1 sämtliche Romane, Lehrbücher u d|| Drahtgeflecht-Fabrik auf Verlangen gratis. j 
EVA ganze Büchersammlungen. e oi 15 |] nom 
8 „Antykwarjat“ nn EE 1 
5 ul. Gwarna 20. ea.) 
N, Görna Wilda 134 Farbiges Leinen 
i fofort zu 
SA 6—3 tragende Jungſauen Schuhe Straßenbahn 4 und 8. Alnvier tanfen für Kaffeedecken empfiehlt 
i des deutſchen Edelfchweins aus geſunder Herde kauft man am billigſten ie ee Eugenie Arit 
f kau G bei Siwa angabe unter 3942 
23 Rentumt Ornontowice Ste, mica Stoma 3. A a.d. Geſchäſtsſt.d. gt. éw. Marcin 13, I. 


Eine Anzeige höchſtens 50 wr 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag 


chi bri den übernommen und nur WE 
eee e era anne ansgeflt d 


7 


Aberſchriſtswort (fett! 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 10 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Landgasthaus Sonderangebot Gut und billi 3-4 Zimmerwohnun Anftändiges Erd, 

An- u. Verkäufe 30 pr. Morgen befter| Damen-, Kinder- und | Herrens und 8 Pelz ea er Beamter, ern > Geldmarkt pont u. Bet f A 

Hann san ech he: groß. 5 5 Aana 95 i . ; 5 Pees oppen poea Wirt, zahlt evtl. Miete ſuch e N 
aal, Kolonialwaren⸗, menhemd m. öppel⸗ kaufen Sie am günſtigſten 185 d bi im voraus. Off. unter x 
Berufs⸗Kleidung Holz- u. Kohlenhandlung, ſpfße, Taghemd, farbig] nur bei Konfekeja Mesta, ag „ 4024 a. d. Geſchſt. d. Stg. 21 300 Geſucht ; 
3.90 ſehr gute Gebäude, weg. mit Toledo von 1,85 zi, | Wrockawſta 13. Persianer, Bisam, Fol[(ß | 7 „kurze rif, 
h - [hohen Alters ſehr günftig | Garnitur Taghemd und | . — len u. a. fertig u. nach] 1-2 Zimmerwohnung Brei, 6 a 
weiße Kleider⸗Schürze mit zu verkaufen. Kaffee mit Beinkleid von 3,90 zt, Küchenmöbel Mass, sowie Salsonneu-] direkt vom Wirt geſuchk. 7 * 28 a. d. Geſchſt. 
7 Aermeln, anſchließendem Kino mit Nachthemd von 3,90 21, und Dielengarnituren ver⸗ heiten in Besatzfellen]] Off. unter 4021 an die)" Zeitung. 
3 „140 Sitzplätzen wegen an⸗ farbig mit Stickerei von | lauft billig Koniecki, Pias- || verkauft billigst Geſchſt. d. Zeitung. 
Kittel mit derm Unternehmen ſo⸗ 4,90 21, Beinkleider, Tri- | kowa 3, am Gerberdamm || Spezial-Pelzgeschäft Stellengesuche K 
Aermeln fort günſtig zu verkaufen. kot von 95 gr, Seiden⸗ m M. Plocki Junges Ehepaar Junger 8 
von 4.40, Land wirtſchaften in allen trikot (Milenaife) von FINO ſucht 2 Zimmerwohnung militärfrei, aus 8 
penip Größen, Bäckerei, Flei⸗ 2,90 zt, elaſtiſche Nirwa⸗ Lersehledenes Poznań, Kramarska 21 | mit Küche. Off. unter] Für nettes, anſtändiges maſchinen- u g 
Kittel, Klei- ſcherei u. Privathänfer na⸗Wäſche, weiß und Kürschnereiwerkstatt. || 4023 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Mädchen 
derſchürzen durch mich zu verkaufen. farbig, wie Schlüpfer, Dfenk i Reparaturen fachge- 22 J. alt aiſe, mit 
Bedie⸗ Heinrich Penner Hemdhoſen, Unterhemd⸗ ſenhacheln mäss und billig. Möbl. Zimmer gutem Zeugnis, wird 
nungskleid Neumünſterberg (Danzig) chen, Unterleibchen aus la Qualität, glatt u. | Engros! Detail! x Stellung als Mädchen 
und Haus⸗ Tel. Schöneberg 27. beſtem ägyptiſchen Macco gemuft.in allen Farb., x für alles geſucht. Off. 
ſchürzen m. und rener Wolle in gro- glafierte Wand- Ausländ. Ehepaar ſucht unter 4029 a. d. Geſchſt. 

5 Aermeln Wegen Krankheit ver- ßer Auswahl ſtändig zu laft. u. verblend. Herren wäſche möbl. Zimmer d. Zeitung. und beiten ag 
und ohne Aermel in allen bachte zu günſt. Bebing. | haben. Sowie Minder- ur Wand- n. Keſſel'[ wird ſauber und billig. für 14 Tage. Off, unter | |110) E Stellung, 
Jormen, Servierhauben, mein Geſchäft u, Babywäſche in großer I verkleidung, gewaſchen und geplättet 4027 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Ehrliches, fleißiges Mäd- unter 4017 4 
Servietjehirg., Bedienungs- im Bez. Breslau an fl. Auswahl zu fehe niedr . JuBbodenplatten | Auguste Jahn, Rlätterin chen ſucht d. Zeitung. 
ſchürzen. Herren „Berufs- Fluß geleg., auch Teilh. gen Preiſen empfiehlt 1 u. ausländ.] Sew. Mielżyńskiego. 25 Lermletungen Tagesſtelle 
Kleidung: für Aerzte, Dror angenehm. Grabſt. und Leinhaus⸗ u. Wäſchefabr 1 Hof rechts. II Treppen. Bedienungsſtelle oder 
iſten, Kolonialwarenhänd⸗ Zementw.⸗Fabrik mit] J. Schubert, vorm. Weber Malene btönungen Waſchſtelle. 
er, Nleiſcher und Bäcker Kohlenh., auch geteilt. ul. Wrociawfka 3. bi in ee 2- Zimmerwohnung Schimmanowfti Jene 


in großer Auswahl in allen 
Größen ftändig auf Lager 
empfiehlt 
zu ſehr niedrigen Preiſen 
£einenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrit J. Schubert 
vormals Weber 


Poznaũ, ul. Wroclawskas 
Gebrauchte Möbel 


komplette Zimmer, auch 
einzelne Stücke, kauft, 
zahlt gute Preiſe, nimmt 
in Kommiſſion. Poznan⸗ 
ffi Dom Komiſowy, Do- 
minikanſka 3. Tel. 2442. 


1 Sofa 
2 Seſſel und ein Aus⸗ 
ziehtiſch, ſehr aut erhal- 
ten, für 150 21 zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigung am 
Mittwoch zwiſchen 3 bis 
4 Uhr in der ul. Gajowa 4 
Wohnung 7. 


Niedrige Pacht. Evtl. 
Verkf. d. Gróft., das auch 
geeignet iſt für Baumſtr., 
Rent. etc. Sehr großer 
5 Heft Off evtl. 

. Gejl, unt. 
4018 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Berkaufſe 
erſtll. Waffen, Geweihe, 
Uniform (Größe 1.65), 
um. Sachſe 
Bojanowo  Boznaniffie 

ul. Poznanſka 


Komplette Zimmer 
und einzelne Möbel, ge⸗ 
braucht und neu, kauft 
man am billigſten nur 
bei Poznanſki Dom Ko- 
miſowy, Dominikanſka 3. 
Telephon 2442. 


— Klavier 
preiswert zu verkaufen. 
Staszyca 26, Wohnung 6. 


Spezialität: Ausſteuern 
fertig nach Maß und vom 
Meter. Wintertrikota⸗ 
gen in ſehr großer Aus⸗ 


a 
2 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen-, 
Persianer- Mantel, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Preisen 
J. Dawid, Poznań, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


—— ——— — > 
Motorrad 
gebraucht, 220 cem, billig 
zu verkaufen. Off. unt. 
4020 a, d. Geſchſt. d. Ztg. 


Baumaterialien hat 
ſtets in großer Mns- 
wahl am Lager 
Guſtav Glaetzner 
Poznan 3, 
ul. Jasna 19, 
E Telef. 65-80, 68-28. 
Lager: ; 
ul. Kraſzewſtiego 10. 
— ET — 


Morskie Oko 


Reſtaurant und 


Weinſtuben 
gemütlicher Aufenthalt. 
Mäßige Preiſe. 

. Magner 
ul. Miynfla 3. 
Empfehle mich als 
Waſchfrau 


ſauber, ul. Strzalowa 7, 
Wohn. 11. Beſtellungen 


Sonnabend u. Sonntags. Geſchäftsſtelle diej. Zeitung. 


mit Küche, ſchön im Gar- 
ten gelegen, Parterre, 
vom 15. Oktober zu ver⸗ 
mieten. ul. Robocza 48. 
— — — — — — 


Werkſtatt und 
Lagerräume 
für alle Zwecke geeignet, 
in der oberen St. Martin⸗ 
ſtraße per ſofort zu ver⸗ 
mieten. 
Woldemar Günter 


oznan 
Sew. Mielzynſktiego 6 


Zwei Jagdhunde 
deutſche Kurzhaar, im 
erſten Felde, mit gutem 
Appell auf Enten und 
Hühner ſind abzugeben. 
Zum Anſehen und Vor⸗ 
führen. Brzezinfki, 


English Lady 


cultured London accent 
gives lessons, conversa- 
tion. Apply 4004 to the 
Posener Tageblatt. 


Wohnung 
2. Zimmer und Küche, 
direkt vom Wirt geſucht. 
Off. unter 4026 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


3— 4-Zimmer⸗ 
Wohnung 
dirett vom Wirt, gegen 
Monatsmiete vom 1. Nov. 
geſucht. Offerten nur mit 
Preis unter 3991 an die 


Grobla 19, b. Siewert. 


Empfehle - 
Erzieherin 
(Pflegerin, Schneiderin), 
gewiſſenhaft u. fleißig, 
zu Säuglingen od. ält. 
Kindern Polin, 12 J. 
raxis, z. 15. Oltober. 
Off. unter 4019 an die 

Geſchſt. d. Zeitung. 


Junge Stütze 


ſucht von ſofort Stellung 


C 
für 600. Moraj 
gegenſeitige Bat f 
Otto De u 


in beſſerem Haufe mit | Geihft. d 


Familienanſchluß. Frdl. 
Off. unter 3937 an die 
Geſchſt. d. Zeitun 


ern 

ſucht Stellung vom 
15. Oktober od. 1. No- 
vember bei einer allein 
ſtehenden Perſon. Off. 
unter 4030 a. d. Geſchſt. 


Szamotuly, Sadowa 7.10. Zeitung. 


